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Ar. 662 


Gegen die Inkraftſetzung der Invaliditäts⸗ 
verſicherung. 

In Betreff des Termins für die Inkraftſetzung der neuen 
Alters- und Invaliditätsverſicherung des Reiches iſt es wieder 
ganz ſtille geworden. Bekanntlich überläßt das am 5. Juli 1889 
publizirte Geſetz die Beſtimmung des Termins der Inkraft⸗ 
ſetzung kaiſerlicher Verordnung. Seiner Zeit bemerkte Miniſter 
von Bötticher, daß das Geſetz keinesfalls vor dem 1. Januar 
1891 würde in Kraft treten können. Von dieſem Termin 
ſind wir nur noch vierzehn Wochen entfernt. Anfangs hieß es, 
daß derſelbe innegehalten werden könne. Neuerlich ſcheint dies 
aber zweifelhaft geworden. 

Zwar auf dem Papier iſt die Vorbereitung der Inkraft⸗ 
ſetzung ſehr weit vorgeſchritten. Die Provinzialanſtalten ſind 
im Anſchluß an die Kommunalverbände bezeichnet worden, 
ebenſo die verſchiedenen Staats- und Gemeindebehörden, denen 
die Ausführung des Geſetzes obliegt. Auch die Vorſtände der 
Provinzialanſtalten ſind ernannt und Ausſchußwahlen für die— 
ſelben haben ſtattgefunden. Der Entwurf eines Normalſtatuts 
für dieſelben iſt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht und die 
Formulare für Quittungskarten u. dergl. ſind ebenfalls be⸗ 
stimmt. Augenblicklich handelt es ſich um die Bildung der 
Schiedsgerichte. Auch hat man wiederholt die Arbeiter öffent⸗ 
lich aufgefordert ſich zur Begründung ſpäterer Anſprüche mit 
Atteſten über ein Arbeitsverhältniß vor Inkrafttreten des 
Geſetzes zu verſehen. Kurzum, dicke Aktenſtöße ſind in allen 
Bureaus, welche es angeht, über die Ausführung des Geſetzes 
ſchon zuſammengeſchrieben worden. Auch hat man ſchon viel⸗ 
fach umfaſſende Bureaus gemiethet und beſoldete Beamten aller 
Art angeſtellt für die demnächſtigen Geſchäfte. 

Auf dem Papier wäre alſo ſoweit Alles fertig; man wird 
Miniſter von Bötticher das Zeugniß nicht verſagen, daß er 
fleißig gearbeitet hat und fleißig hat arbeiten laſſen. 

Aber das Geſetz ſelbſt kann kein lebendiges Intereſſe im 
Volke hervorrufen, weder bei Arbeitnehmern, noch bei Arbeit⸗ 
gebern. Die erſteren haben deutlich das Gefühl, daß ihnen 
für das Linſengericht einer überaus kümmerlichen Rente ein 
weitgehendes Syſtem obrigkeitlicher Kontrolle über ihre ge⸗ 
ſammten Privatverhältniſſe auferlegt werden ſoll. Die Ar⸗ 
beitgeber ſehen ihren eigenen Anſtalten, welche fie vielfach für 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung begründet hatten, den 
Boden entzogen; mancherlei neue Einmiſchung der Behörden 
in ihren Geſchäftsbetrieb ſteht ihnen bevor. Dazu werden 
ihnen große Laſten auferlegt für eine büreaukratiſche Ver⸗ 
ſicherungsſchablone, deren Nutzen zweifelhaft erſcheint, wäh⸗ 
rend diefelbe ſicherlich Entwöhnung von der Selbſthilfe und 
marine Ayſprüche an die Arbeitgeber und an den Staat in 
der Arbeiterwelt hervorrufen wird. Die Beamtenwelt aber iſt 
in geradezu verzweifelter Stimmung über die neue Arbeits⸗ 
laſt, welche in allen Inſtanzen auferlegt wird. Die Durch⸗ 
führung der allgemeinen Schulpflicht und der allgemeinen 
Wehrpflicht erſcheint geradezu als Kinderſpiel im Verhältniß 
zur Durchführung einer Verſicherungspflicht für 12 Millionen 
Perſonen. Und welche Verwaltungslaſten entſtehen hierbei? 
Der Landesdirektor der Rheinprovinz ſoll die laufenden Koſten 
für die rheiniſchen Anſtalten abgeſehen von der Herſtellung 
der erforderlichen Verwaltungsgebäude auf jährlich 1 
M. veranſchlagt haben. 

Da entſteht dann allerdings die ernſte Frage: muß ſich 
die Nation wirklich ein ſolches Geſetz aufzwingen 
laſſen, das ihr innerlich durchaus widerſtrebt? Iſt 
es nicht möglich zunächſt die Inkraftſetzung hinauszuſchieben, 
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um Zeit zu gewinnen für eine erneute Erwägung, welche ent⸗ 
weder zu durchgreifenden Abänderungen oder zur gänzlichen 
Thaljüchlich hat ja 


Aufhebung des Geſetzes führen könnte. N { 
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ſich dagegen 


Eine gewiſſe fanatiſche Begeifterung für das Geſetz trugen 
allerdings damals die Nationalliberalen zur Schau. Seit dem 
Rücktritt Bismarcks aber hat ſich auch hier Manches geändert. 
Offenbar beginnt ſich in der nationalliberalen Partei ein Um⸗ 
ſchwung zu vollziehen, welcher die bisherige kathederſozialiſtiſche 
Behandlung der Arbeiterfragen nicht fortgeſetzt ſehen will. 
Schon während der Reichstagsſeſſion im Mai-Juni wurden 
in der nationalliberalen Fraktion Stimmen laut, welche auf 
Reſolutionen drangen gegen die Inkraftſetzung des Geſetzes. 
Nur der Einfluß des Miniſters v. Bötticher hat verhindert, 
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daß dieſe Stimmen in die Oeffentlichkeit drangen. Miniſter 
v. Bötticher freilich iſt verliebt in das Geſetz; es iſt nicht 
feine Idee, aber er hat ſich um die Ausführung der Bismard- 
ſchen Idee dabei ſehr viel Mühe gegeben. Schließlich aber 
läßt auch Herr v. Bötticher mit ſich reden. Er vertritt jetzt 
in den Arbeiterſchutzfragen genau den entgegengeſetzten Stand⸗ 
punkt von dem, welchen er noch im vorigen Winter vertreten 
hat. Sollte es ihm ſchwer werden, hier eine gleiche Wand⸗ 
lung durchzumachen, nun jo wird das deutſche Reich wohl den 
Miniſter v. Bötticher ebenſo leicht entbehren lernen, wie es 
ſchon gelernt hat, ohne den Fürſten Bismarck fortzubeſtehen. 


Deutſchland. 

Berlin 21. Sept. Es läßt ſich je länger je weniger 
verdecken, daß ein Theil der mittelparteilichen Preſſe durch ein- 
ſeitiges Betonen der Arbeitgeber-Intereſſen ſowohl die 
Regierung in Ungelegenheiten bringt, als auch dem Frieden 
zwiſchen den Bevölkerungsklaſſen gefährlich wird. Wie zwiſchen 
einem ordnungsliebenden und einem umſturzlüſternen Theile 
der deutſchen Arbeiter, ſo muß thatſächlich auch zwiſchen einem 
gerechten und einem brutalsjelbjtfüchtigen Theile der deut⸗ 
ſchen Arbeitgeber unterſchieden werden. Der bekannte Herr 
Bueck ſchreibt z. B. in den „Mittheilungen des Zentral⸗ 
Verbandes der Induſtrie“ wörtlich: „Einer ſchrecklichen Zu— 
kunft gehen wir entgegen, wenn nicht bald andere Wege einge— 
ſchlagen werden und dem deutſchen Arbeiter möglich gemacht 
wird, daß er als Knecht geboren, auch als folcher ſein Leben 
zu vollbringen hat. Das, was er ſich einbildet, als ſeinen 
rechtmäßigen Arbeitsverdienſt zu betrachten, iſt eben nur ihm 
in Gnaden gewährte Zuwendung, für die er ſich dankbar zu 
Wir möchten die nationalökonomiſche Theorie 
kennen lernen, welche Sätze wie den letzten erweiſt oder zu er⸗ 
weiſen vorgiebt. Zweifelt aber Jemand daran, daß durch der⸗ 
artige Wendungen, ſei es nun in Wort oder Schrift, nur 
Waſſer auf die Mühle der Sozialdemokratie geliefert wird? 
Die Arbeiter leſen ſolche Kundgebungen von Unternehmern oder 
Wortführern der Unternehmer, ja ſie leſen fie beſonders auf: 
merkſam, und die ſozialdemokratiſchen Blätter pflegen ſich ſolche 
Leiſtungen nicht entgehen zu laſſen, die, einfach und ohne 
Kommentar abgedruckt, als Wirkung leicht den Haß gegen das 
Kapital Pe Der Abg. Oechelhäuſer hat vor kurzem 
einige ſeiner Partei ſonſt naheſtehende Blätter ſcharf desavouirt, 
es hat aber nicht den Anſchein, daß man ſich auf dieſer Seite 
künftig Zügel anlegen wolle. Gar kein Intereſſe in den Krei— 
ſen der Arbeiter findet das Geſetz über die Alters- und In— 
validitäts⸗-Verſicherung. Ob die Regierung das Geſetz am 
1. Januar in Kraft ſetzen will, iſt immer noch dunkel. Ein⸗ 
geweihte behaupten, daß dieſe Abſicht beſtehe, in ſachverſtändigen 
Kreiſen iſt man dagegen von der Unmöglichkeit überzeugt. Kein 
Arbeiter holt ſich den Arbeitsnachweis, in keiner Arbeiter⸗ 
verſammlung und in keinem Arbeiterblatt iſt von dem Geſetz 
die Rede, oder in der Preſſe höchſtens einmal behufs einer 
Abwehr gegen Angriffe ſeitens der Freunde des Geſetzes. So 
hatte die „Kölniſche Zeitung“ gejagt, daß die Theilnahm— 
loſigkeit eine Folge der ſozialdemokratiſchen Hetze gegen das 
Geſetz ſei. Aber durch eine Hetze kann man doch füglich nicht 
bewirken, daß der Gegenſtand, gegen welchen ſich die Hetze 
kehrt, aus der allgemeinen Aufmerkſamkeit entſchwindet. Ein 
freiſinniges Blatt regt heute an, daß die Regierung das Geſetz 
überhaupt nicht in Kraft ſetzen möge; noch ſei Zeit dazu. eine 
erneute Erwägung des Reichstags darüber zu veranlaſſen. — — 
Die Petition der Bergarbeiter, die in Halle zu einem 
Kongreß verſammelt waren, und die jetzt die Regierung und 
den Reichstag angehen, iſt eine der größten Dummheiten, 
die je gemacht werden konnten. Die geſchwollenen Phraſen 
dicſes Schriftſtücks erregen hier Heiterkeit, Mitleid und Un⸗ 
willen zugleich. Die Forderungen, die die Petition ſtellt, 
athmen eine ſo kecke Ueberhebung, daß die Urheber mit Blind⸗ 
heit geſchlagen ſein müßten, wenn ſie glauben wollten, ihren 
Intereſſen damit wirklich nützlich ſein zu können. Man 
braucht ſich bei dem Programm des Halleſchen Bergarbeiter— 
kongreſſes nicht länger aufzuhalten, aber die Frage iſt von 
größter Wichtigkeit, wer hinter dieſem Programm eigentlich 
ſteht. Die Petition behauptet, daß ſie im Namen von über 
einer viertel Million deutſcher Bergarbeiter geſchrieben ſei. 
Wenn dieſes wahr wäre, ſo bekäme der Gegenſatz zwiſchen den 
Grubenbeſitzern und ihren Arbeitern allerdings ein noch viel 
ernſteres Geſicht, als er jetzt ſchon hat, und die geſammte 
Maſſe der Bergarbeiter müßte als rettungslos der extremſten 
Richtung der Sozialdemokratie verfallen bezeichnet werden. 
Indeſſen iſt es ganz ſicher nicht wahr. Die Lärmmacher 
haben ſich angemaßt, im Namen von Hunderttauſenden zu 
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ſprechen, und die große Maſſe ihrer Genoſſen duldet es einſt⸗ 
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weilen, weil ſie noch zu indifferent iſt, um ſich auf eigne 

Füße zu ſtellen. Die großen Strikes in Weſtphalen und 
Schleſien begannen ihrer Zeit als reine wirthſchaftliche Lohn⸗ 
kämpfe, um erſt allmälig, nachdem die ſozialdemokratiſchen 
Agitatoren ſich etwas ſicherer fühlen konnten, eine ſtark 
ſozialiſtiſche Färbung zu erhalten. Aber dieſer ſoziakiſtiſche 
Anſtrich ſitzt doch nur auf der äußerſten Oberfläche, und 
die Zeit iſt noch nicht vorüber, in der durch verſtändige 
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Behandlung ſeitens der Arbeitgeber dafür geſorgt wer 
den kaun, daß das Uebel ſich nicht tiefer einfrißt. — — 
Ueber die Verdy-Kriſe widerſprechen ſich die Nachrichten 


fortdauernd. Neuerdings wird wieder behauptet, daß an den 
Rücktritt des Kriegsminiſters für die nächſte Zeit nicht zu 
denken ſei. Wir haben ſelber vor mehreren Wochen einen 
Abſchluß der Kriſe in dem Sinne fonftatirt, daß Herr 
v. Verdy im Amt bleiben werde, und wir könnten deßhalb 
über die nunmehrige Beſtätigung von anderer Seite nurn 
Genugthuung empfinden. Indeſſen macht es doch den Ein⸗ 
druck, daß die Augelegenheit noch nicht endgiltig geordnet iſt. 
Es giebt in den militäriſchen Streifen ohne Zweifel ſehr tun 
Gegenſätze ſachlicher Natur, die ſich bisher noch nicht haben 
begleichen laſſen, und in deren Mittelpunkte der Kriegsminiſter 
ſteht. Daß dieſe Gegenſätze ſich fortdauernd geltend machen, 
ſpricht zugleich dafür, daß es ernſte und aktuelle Fragen fee 
müſſen, an denen die Widerſprüche aufleben. Es kaun wohl 
fein, daß die Gerüchte, die ſich an den Namen des Kriegs⸗ 
miniſters knüpfen, noch einige Zeit die Oeffentlichkeit beſchäfß⸗ 
tigen werden. Herr v. Verdy perſönlich ſcheint eine höhere 
Kommandoſtelle ſeinem jetzigen Poſten vorzuziehen. 2 
— Eine Entſcheidung der Frage der Nachfolgerſchaft 
des Reichsgerichtspräſidenten Dr. v. Simſon iſt, wie 
in unterrichteten Kreiſen verlautet, ſchwerlich ſchon in allem 
nächſter Zeit zu erwarten. Wie man der „Schleſ. Zig.“ ſchreibt, 
ſoll Herr v. Simſon vom Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts 
ausdrücklich darum angegangen worden fein, ſeine Bitte um 
Entlaſſung aus dem aktiven Dienſte einſtweilen noch zurück⸗ 
zuſtellen, da ein Nachfolger für ihn noch nicht gefunden je 
Von gewiſſer Seite wird angeblich die Berufung des vor⸗ 
maligen Juſtizminiſters Dr. v. Friedberg an die Spitze des 
Reichsgerichts betrieben. Br, 
— Von mehreren Seiten find in den letzten Tagen Mel- 
dungen erfolgt, nach welchen gegen Mitglieder des Reichs⸗ 
tags Unterſuchungen eingeleitet worden ſind. Der Abg. 
Grillenberger iſt an zwei Orten zur Verantwortung wegen 
politiſcher Vergehen gezogen worden, hat aber unter Berufung 
auf Art. 31 der Verfaſſung jede Auslaſſung verweigert. Der 
deutjchfreifinnige Vertreter der Oſtpriegnitz Abg. Koch iſt an⸗ 
geklagt, während der letzten Wahlbewegung den Offizierſtand 
beleidigt zu haben; zur Verhandlung der Sache iſt nach dem 
„Krsbl. f. d. Oſtpriegnitz“ auf den 10. Oktober Termin vor 
der Strafkammer anberaumt. Wie es ſcheint, hat Herr Koch 
keinen Widerſpruch gegen die Verhandlung erhoben, die Be⸗ 
hörden indeß, welche die Unterſuchung einleiteten und die An⸗ 
klage erhoben und zuließen, mußten prüfen, ob ſie zu irgend 
welchen Schritten gegen Koch berechtigt waren. Da fie fih 
dieſer Prüfung nicht entzogen haben werden, fo iſt man zu 
der Annahme berechtigt, daß ſie der Anſicht ſind, gegen Koch 
vorgehen zu dürfen. In Art. 31 der Verfaſſung heißt es: 
„Ohne Genehmigung des Reichstags kann kein Mitglied dess 
ſelben während der Sitzungsperioden wegen einer mit Strafe 
bedrohten Handlung zur Unterſuchung gezogen oder verhaftet 
werden, außer wenn es bei Ausübung der That oder im Laufe 
des nächſtfolgenden Tages ergriffen wird.“ Der Reichstag iſt 
zwar nicht verſammelt, die Sitzungsperiode dauert aber zweifel⸗ 
los noch fort; die Sitzungen ſind bloß vertagt und rechtlich 
iſt es gleichgiltig, ob der Reichstag ſelbſt einige Tage Hindur 
ſeine Sitzungen ausſetzt, z. B. in Weihnachts- oder Oſterſerien 
geht, oder ob der Kaiſer von der ihm zuſtehenden Befugniß. 
den Reichstag bis zu 30 Tagen zu vertagen, Gebrauch macht, 
oder ob mit Genehmigung des Reichstages eine längere formelle 
Vertagung ausgeſprochen wird. Die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages bleiben während der Vertagung im Beſitz ihrer Vor⸗ 
rechte, fie können demnach auch, abgeſehen von der Ergreifung 
auf friſcher That, theoretiſch nicht ohne Genehmigung des 
Reichstags, praktiſch überhaupt nicht zur Unterſuchung gezogen 
werden. Selbſt die Zuſtimmung des Einzelnen, ſein Verzicht 
auf das Vorrecht kann cinem Gerichtshofe kein Recht geben, 
ohne Genehmigung des Reichstags etdas gegen ihn zu unter⸗ 
nehmen. Das Oberlandesgericht in München ſoll zwar kürz⸗ 
lich in einer nicht näher bekannt gewordenen Angelegenheit die 
Verfolgung eines Reichstagsabgeordneten während der Ver⸗ 
tagung für zuläſſig erklärt haben, ein ſolcher Beſchluß würde 
aber nicht mehr beweiſen als die von deuelben Gerichbs 
geäußerte Anſicht, daß das Herausholen Flues Schulkin 1 
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aus der underſchloſſenen Schulſtube eine 


welches nahe ol 
ö angenenbefreiung im . \ ei. 
= Sn rer Prad, welches neulich. einer ähnlichen 
Auffaſſung folgend, Zweifel an der Zuverläſſigkeit eines i 
enthalts Singers in Berlin während der Veriagung ausſprach, 
hat dieſe ſehr ſchnell fallen laſſen und zwar im Einklange mit 
dem ihm vorgeſetzten Miniſter des Innern, 
deſſen Anregung. 

35 — Aus Baden wird uns geſchrieben: „Die Vertreter 
der Volkspartei und der freiſinnigen Partei in Baden 
waren alſo beiſammen, die Fuſion beider Parteien iſt aber 
das Reſultat dieſer Verſammlung nicht geweſen. Es war 
unbegreiflich, wie aus der Einladung zu der Verſammlung 
die Abſicht der Fuſion herausgeleſen werden konnte, nur die 
Vermuthung, daß man abſichtlich eine diplomatiſche Faſſung 
der Tagesordnung vorgenommen habe, könnte dazu Anlaß ge⸗ 
weſen ſein. Was man beabſichtigte, war, ein Organ zu 
ſcſfhaffen, das fortgeſetzt Anregung, Rath und Hilfe zur Orga⸗ 

niſation geben ſollte, damit man nicht wieder ſo ganz impro⸗ 
bviſirt Wahlkämpfe beginne, wie bei der letzten Reichstags⸗ 
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wahl. Damals entſtanden Wahlvereine, deren Mitglieder, 
3 leich ſie ſeit Jahren in der gleichen Stadt wohnten, ſich 


weder perſönlich noch nach politiſcher Geſinnung gekannt 
hatten und dadurch wurde im Verhältniß zu wenig erreicht. 
Verſteht der neue Vorort Karlsruhe und der dort erwählte 
engere Ausſchuß der für die Wahlen vereinten Parteien 
ſeine Sache recht und iſt fleißig am Werk, dann wird bei der 
nächſten Wahl ein geordneter und erfolgreicher Kampf möglich 
ſein. Wir wollen hoffen und wünſchen, daß die rechten Män⸗ 
er gewählt find; daß fie die Preßfrage in ein beſſeres Ge⸗ 
lleiſe bringen und daß die Einzelvereine durch Redehilfe in die 
Lage kommen, mit größ rer Mitgliederzahl, größeren Geld⸗ 
mitteln und beſonders mit genügender Zahl von Vertrauens⸗ 
männern an allen Orten kampfgerüſtet dazuſtehen. Die bisheri⸗ 
en Erfahrungen beweiſen noch nichts, was für die frei⸗ 
innige Sache in Baden möglich wäre, eine fortgeſetzte Arbeit 
iſt dringend geboten, wenn nicht die bisherige erfolglos blei— 
ben ſoll.“ 
— Die Nachricht, daß der Vertreter von Randow⸗Grei⸗ 
fenhagen im Reichstag. Nitterautsbefiger von der Often⸗Blum⸗ 
berg, ſein Mandat aus eee e niederzulegen beab⸗ 
ſſichtige, wird von Stettiner Blättern für unbegründet erklärt. 
An der Stadtſchule zu Oderberg in der Mark, welche 
12 Klaſſen zählt, waren nach Beendigung der Sommerferien nur 
190 Lehrer vorhanden. Seit dem 22. Auguſt iſt ein Lehrer zu 
eeiner militäriſchen Uebung auf 10 Wochen eingezogen und nun hat 
man der Frau eines Uhrmachers in Oderberg, welche vor 
Jahren an einer Privatſchule beſchäftigt geweſen iſt, das Ordinariat 
einer Klaſſe übertragen. 

Oldenburg, 21. Sept. Auch die oldenburgiſche Regierung 
wendet ſich mit bermehrter Aufmerkſamkeit der Ausgeſtaltung der 
binnenländiſchen Waſſerſtraßen zu. Die Stadt Oldenburg wird 

Seeſtadt, das iſt das neueſte Ereigniß auf dieſem Gebiete. Die 
Landesregierung hat nämlich dem Magiſtrat der Stadt Oldenburg 
mitgetheilt, ſie beahſichtige, dem Landtag in nüchſter Seſſion eine 
Vorlage über die Korrektion der Hunte und Anlegung eines Hafens 
bei Oldenburg zu machen. Die Stadt Oldenburg möge ſich durch 
die Uebernahme der Koften des Hafenbaues, die auf 320 000 Mark 
peranſchlagt werden, an der Sache betheiligen. Dem Stagte ver: 
bleiben daun an Koſten für die Korrektion der Hunte noch 
1600 000 Mark. Man will eine Tiefe von 3 Meter anſtreben 
und dieſe wird auch ohne Zweifel erreicht werden. In der Stadt 
Oldenburg iſt von Alters her einiger Verkehr von kleineren Sees 
ſchiſſen geweſen; ſo hat z. B. die Oldenburger Glashütte den 
großen Vorzug, auf der einen Seite die Eifenbabn, auf der anderen 
Leinen kleinen Hafen zu haben, in dem die kleinen Seeſchiffe mit 
Flaſchen für England beladen werden. Jegliche Umladung wird 


alſo vermieden. Oldenburg, obwohl an Kilometerzahl viel weiter 


Eeein Reifebild von der Nordſeeküſte. 
= Wilhelmshaven, 20. Sept. 
we Die milden, Schönen Spätſommertage locken noch zahl 


reiche Beſucher nach der Nordſeeküſte. Die meiſten derſelben 
ſtatten zunächſt der Ausſtellung in Bremen einen Beſuch ab 
und wenden ſich dann den Nordſee-Inſeln zu. Auch wir 
haben einen Gang durch die an dieſer Stelle vielfach beſprochene 
Ansſtellung gemacht, haben die alte Handelsſtadt beſichtigt, 
dem berühmten Rathskeller einen Beſuch abgeſtattet, ein Glas 
des feurigen Roſeweins getrunken, dann aber unſere Reiſe über 
Oldenburg nach dem deutſchen Kriegshafen an der Norbjse, nach 
Wilhelmshaven fortgeſetzt. 
* Wer dieſen Hafen und die um denſelben herum ſchnell 
emporgewachſene Stadt in ihren Anfängen vor zwei Jahr⸗ 
Zehnten geſehen hat, der muß erſtaunen, wenn er heute ſieht, 
was Fleiß, Intelligenz und Wiſſen, ausgerüſtet mit reichen 
Geldmitteln, in dieſer kurzen Friſt geleiſtet haben: der alte 
Hafen mit ſeinen ſteinernen Molen, den mächtigen eiſernen 
Thoren und den granitenen Quaimauern, die neue Einfahrt, 
errſt in den letzten Jahren fertig geſtellt, die Werft mit ihren 
weit ausgedehnten Anlagen und Werkſtätten, die zahlreichen 
Vorraths⸗ und Ausrüſtungsgeböude gewähren ſchon bei dem 
eetſten flüchtigen Jeberblick ein Bild von der gewaltigen Arbeit, 
welche hier in kurzer Friſt geleiſtet worden iſt; aber erſt bei 
näherer Betrachtung des Einzelnen erkennt man die volle Be— 
deutung dieſer Leiſtungen. 
And wie ſich hier in unglaublich kurzer Friſt aus kleinen 
Anfängen ein mächtiger, wohl vertheidigter Kriegshafen ge— 
bildet hat, ſo iſt auch das ſchwimmende Material, der Beſtand 
unſerer Kriegsflotte ſtetig vermehrt und vervollkommnet worden. 
ade jetzt, nach Beendigung der großen Flottenmanöver und 
dem Auslaufen der für den Winterdienſt beſtimmten 
ſchwader bieten Hafen und Werft ein reichbelebtes und für 
Laien intereſſantes und lehrreiches Bild. Zu den Schiffen, 
theils im Dock, theils an der Ausrüſtungswerft lagen, 
Verlauf der letzten Woche die aus Kiel heimgekehrten 
der (vie „Pfeil“, die Torpedoboot⸗Diviſion, das 
lerie- Schulſchiff „Mars“, die Panzer Thurmſchiffe 
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Sinne des Strafgeſetzbuches ſei. Das Tord eilen der kleineren Hunte alſo weit leichter durchzuführen iſt, 


vielleicht gar auf 5 
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aufwärts gelegen als Bremen, liegt in viel niedrigerem Niveau; 
ehe ſich viel ſtärker bemerbar machen, die 


K 
als die der mächtigeren Weſer. 


Rußland und Polen. 


O Petersburg, 20. Sept. Zu der Zuſammenkunft 
er Kaiſer Wilhelm II. und Franz Joſeph im Schloſſe 
Rohnſtock (Schleſien) bemerken die „Petersb. Wied.“: „Welches 
nach dieſem Zuſammentreffen das Reſultat der ferneren öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Orient⸗Politik ſein wird, kann man im 
gegebenen Augenblick nicht ſagen; was aber die Vergangenheit 
betrifft, ſo muß man dies Zuſammentreffen als Beweis der 
nicht wankenden Freundſchaft zwiſchen Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land erachten; der öſterreichiſche Kaiſer iſt gewiſſermaßen be⸗ 
ſtrebt geweſen, zu zeigen, daß aus feinem Gedächtniß die 
bitteren Erinnerungen an den für Oeſterreich unglücklichen 
Feldzug von 1866 ausgelöſcht ſind. Während über die Zu— 
ſammenkunft in Narwa widerſprechende Gerüchte zirkuliren, 
welche derſelben auf der einen Seite eine hohe politiſche Be⸗ 
deutung beilegen, auf der anderen Seike ſogar den Schatten 
einer anderen Bedeutung, als derjenigen eines höflichen Be⸗ 
ſuches, abſprechen, zweifelt dagegen Niemand daran, daß das 
Zuſammentreffen in Rohnſtock einen politiſchen Charakter 
gehabt habe. Nach den zirkulirenden Gerüchten ſollen die 
Monarchen ſich über die in Betreff der nächſten Angelegen⸗ 
heiten, insbeſondere im Orient, zu verfolgende Richtung ver⸗ 
ſtändigt un — Der „Swiet“ ſcheint es als ſeine Spezig⸗ 
lität zu betrachten, andauernd gegen die deutſchen Anſied⸗ 
ler zu Felde zu ziehen. In einem neueren Artikel weiſt er 
darauf hin, daß Ackerbau und Gewerbe in dem ſüd⸗ 
weſtlichen Theile Rußlands, wo die deutſche Koloni⸗ 
ſation beſonders entwickelt iſt, immer mehr in deutſche 
Hände übergehen, und die dortige ruſſiſche Bevölkerung 
nicht im Stande ſei, die Konkurrenz auszuhalten, da 
die Deutſchen bedeutende Kapitalien hinter ſich haben. Gegen⸗ 
wärtig gehe dort die Fabrik- Induſtrie immer mehr in die 
Hände der Ausländer über; an der Spitze der Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaften ſtehen ausländiſche Staatsangehörige, wegegen man 
Ruſſen dort an der Spitze der Unternehmungen nur ſehr 
ſelten finden könne. Es ſollten daher Vorſchriften erlaſſen 
werden, nach welchen in den gewerblichen Aktien-Unternehmun⸗ 
gen die Mehrheit der Direktoren ruſſiſchen Herkommens ſein 
müßte. — Aus Anlaß der großen Manöver bei Rowno 
find von der offiziöſen Preſſe kaiſerliche Handſchreiben an die 
Generäle Gurko und Dragomirow, die Führer der beiden 
Armeen, veröffentlicht worden; in denſelben drückt der Kaiſer 
den Genannten ſeinen Dank und ſeine Anerkennung für die 
vorzügliche Führung der Armeen aus. Den Gemeinen, welche 
an den Manövern theilgenommen, iſt vom Kaiſer 1 Rubel pro 
Mann als Extra⸗Lohnung bewilligt worden; auch ſind außer⸗ 
ordentliche Dienſte noch beſonders belohnt worden. General 
Gurko hat in den Warſchauer Zeitungen einen Armeebefehl 
an die ſeiner Führung unterſtellten Truppentheile des War⸗ 
ſchauer Militärbezirks erlaſſen; in dieſem Beſehl drückt er den 
Offizieren und den Gemeinen den Dank des Kaiſers aus, und 
ordnet an, daß der Befehl durch Verleſen zur Keunknißnahme 
aller Truppentheile gebracht werde. — Nach dem „Graſh⸗ 
danin“ iſt das Projekt entworfen, eine Eiſenbahn von 
Chelm nach Witebsk zu führen. — Der offizielle „Praw. 
Wieſtnik“ enthält eine Verfügung, durch welche die Angelegen⸗ 
heiten des Baus von ruſſiſchen Kirchen in den weſtlichen 
Gouvernements und im Königreich Polen der „rechtgläubi⸗ 
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„Friedrich der Große“ und „Preußen“, die Kreuzerkorvette 
„Irene“ und die zum Schutze der Nordſee⸗FJiſcherei beſtimmte 
Korvette „Victoria“ hinzugekommen. Die „Irene“ lief unter 
perſönlicher Führung ihres Kommandanten, des Prinzen 
Heinrich, am 18. September hier ein, und hatten wir Gelegen⸗ 
heit, den jugendlichen Prinzen, Befehle ertheilend, auf dem 
Verdeck zu ſehen. Auf den nunmehr außer Dienſt tretenden 
Schiffen herrſcht ein außerordentlich reges Leben; auch Prinz 
Heinrich iſt noch an Bord ſeines Schiffes, um die Außerdienſt⸗ 
ſtellung deſſelben perſönlich zu leiten. a 

Nicht minder ſehenswerth, als das Treiben im Hafen, iſt 
die Thätigkeit auf der Werft, wo Tauſende von Arbeitern in 
ſtreng geregelter Eintheilung und Ordnung den mannigfachſten 
Arbeiten obliegen. Dem Fremden wird der Eintritt in die 
Werft gegen ein kleines, den Arbeitern zu Gute kommendes 
Eintrittsgeld geſtattet. Man ſieht dort in den Docks die 
Schiffe, welche nach langer Fahrt einer ſorgſamen Reviſion, 
Ausbeſſerung und Reinigung unterzogen werden, man ſieht 
neue mächtige Panzerſchiffe im Bau und man kann die Werk⸗ 
ſtätten beſuchen, in denen die einzelnen Theile hergeſtellt wer⸗ 
den. Wir ſahen u. a. auch das gewaltige Panzerſchiff „König 
Wilhelm“, welches ſeit jener verhängnißvollen Kolliſion mit 
dem „Großen Kurſürſt“ nicht mehr in Dienſt geſtellt worden 
iſt und machten von der den Beſuchern der Werft bereitwillig 
ertheilten Erlaubuiß Gebrauch, die Räume des mächtigen 
Eiſenkoloſſes bis hinab in die Heizräume zu durchwandern. 

Wir verließen die Werft, als die Mittagsſtunde ſchlug; 
unmittelbar am Hauptthore ſtand ein Eiſenbahnzug bereit, 
welcher die in den weitläuftigen Vorſtädten wohnenden Arbeiter 
ihrem Heim zuführte. Aber auch für Diejenigen, welche ihr 
Mittagsmahl in der Nähe der Arbeitsſtätte einnehmen wollen, 
iſt Vorſorge getroffen. In einem großen Gebäude, von hüb⸗ 
ſchen Gartenanlagen umgeben, können die Arbeiter das ihnen 
gebrachte Mahl verzehren, oder aus der vorhandenen Reſtau⸗ 
ration gute und billige Speiſen erhalten, wie denn überhaupt 
für das Wohlergehen und den Komfort der Arbeiter jede er— 
denkliche Fürſorge getroffen iſt. 

Ehe wir uns nunmehr der Stadt 
noch eines großen Werkes gedenken, we 


wollen wir 
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es im letzten Jahr⸗ 
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geklagter wurde zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 


8 et TER 
EEE W — 4 


geistlichen Behörde übertragen ; 7 Bisher 
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der Miniſter des Innern in derartigen eee zu 


entſcheiden. 


Italien. ä 
Rom, 20. Sept. Es gehört zu den Kampfmitteln der radi⸗ 

kalen Partei, welche neuerdings ihr ſchwerſtes Geſchütz gegen der 
auswärtige Politik der Regierung und den Dreibund richter, alle 
iejenigen kleinen Grenzvorfälle u. 4. aufzubauſchen, welche 

den gehaßten öſterreichiſchen Nachbar in möglichſt ungünstiges 
Licht ſetzen und zugleich die eigene Regierung als nicht gehörkg 

auf ihre Würde bedacht hinſtellen können. Mit der Richtigkeit der 
Thatſachen wird es dabei nicht allzu genau genommen. Die An⸗ 1 
gaben und mit Ausfällen gegen Crispi und Oeſterreich gewürzten 
ausführlichen Schilderungen radikaler Blätter, betreffend die an⸗ 
gebliche Mißhandlung eines italieniſchen Oberſten in Uniform durch 
dterreichiſche Grenzgendarmen, die unterlaſſenen Salutſchüſſe der 
öſterreichiſchen Korvette „Minerva“ zu Genug und die Beſuche 

er k. l. Marineoffiziere bei den Genueſer Behörden beſtätigen 0 
dies. Die Urheber dieſer Erfindungen und Aufbauſchungen denken 
nur an das ungünſtige Licht, welches in den Augen ihrer Partei⸗ I 
genoſſen und der Urtheilsloſen dadurch auf Dejterreich und Crispi | 
fällt, nicht aber an die wenig ſchmeichelhaften Urtheile, welche 

ieſes Gebahren im Auslande erregen muß, wo es eine ungünſtige | 
Vorſtellung von dem Ernſte und der Aufrichtigkeit der Italiener 
erweckt. Die krankhafte Empfindlichkeit, welche in jedem unbe⸗ 
deutenden Grenzzuſammenſtoß eine Herausforderung und Belei- 
digung erblickt, iſt eine Eigenſchaft, welche die Italiener nicht mit 

den Franzoſen theilen. Es kann alſo nur auf Hintergedanken zu⸗ j 
rückzuführen fein, wenn dieſe Empfindlichkeit geheuchelt wird. 


2 an Wos ig 
dus dem Ersichtsſaal. 
7 Poſen, 22. Septbr. [Strafkammer.] Um die Folgen 
eines geringen Vergehens abzuwenden, hat der Drechsler Theodor 
Maciejewski aus Poſen zu dem verzweifelten Mittel gegriffen, 
eine Zeugin zu einem Meineide zu beſtimmen und hatte ſich des⸗ 
halb am 19. d. M. zu verantworten. 
Angeklagter wohnte in dem Haufe des Baukbeamten Fiſchbach 
auf der Fiſcherei; er duldete den Verkehr von Mädchen in feiner 
Wohnung und ſein Wirth kündigte ihm ſolche zum 1. April d. J. 
In der Nacht vom 26. zum 27. März hatte die Malerfrau 
Roſalie Cierpfa in der Wohnung des Angeklagten übernachtet. 
Am 27. März des Morgens erſchien der Hauswirth Fiſchbach bei 
dem Angeklagten und machte ihm über das Treiben, welches er in. 1 
ſeiner Wohnung geſtatte, Vorwürfe. Darüber aufgebracht, ſchlug 
ihn der Angeklagte mehrmals mit einem Holzpantoffel auf den 
Kopf. Als Angeklagter aus dem Flure in die Wohnung zurück⸗ 
kehrte, ſagte er zu der noch anweſenden Cierpka: „Sollte es zu 
etwas kommen, ſo ſagen Sie, daß ich ihn nicht geſchlagen, ſondern 
daß ich die Thür hinter ihm zugeſchlagen hätte.“ Einige Tage 
vor dem am 11. Juni vor dem Schöffengerichte anſtehenden Ter⸗ | 
mine, in welchem ſich Angeklagter wegen der dem Fiſchbach zu⸗ 
gefügten Mißhandlungen zu verantworten hatte, traf er die ver- 
ehelichte Cierpla auf dem Kanonenplatze; er fragte fie, was fie 
ausſagen werde, und die Gierpka entgegnete: „Ich kann nicht 
mehr ausſagen, als was ich geſehen habe.“ Da erwiderte An⸗ 
geklagter: „Ihr werdet mir das nicht machen.“ Angeklagter be⸗ 
ſtreitet, die Frau Cierpka zu einer falſchen Ausſage beredet zu 
haben, denn er will den Fiſchbach gar nicht geſchlagen, ſondern 
nur durch Zufall bei dem Zuſchlagen der Thür verletzt haben. 
Auf Grund der Zeugenausſagen gelangte aber der Gerichtshof zu 
der Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten; er nahm an, 
daß Angeklagter es unternommen habe, die Malerfrau Roſalle 
Eierpfa zur Begehung eines Meineides zu verleiten und erkannte 
auf ein Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von zwei Jahren und ordnete die ſofortige Verhaftung 
des Angeklagten an. 

Am 20. d. M. hatte ſich der Kutſcher Stanislaus Barlog 
aus Röhrfelde wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verant⸗ 
worten. Er war am 7. Juli d. J. mit einem Geſpanne nach 
Pamiatlowo geiommen, halte ſolches auf der Dorfſtraße ſtehen 
laſſen und war in ein Haus eingetreten. Bei ſeiner Rückkehr 
achtete er nicht darauf, was vor den Pferden vorging, ſondern 
ergriff, bevor er noch den Wagen beitiegen hatte, die Zügel, ſtieg 
auf und fuhr los. Einige Schritte vor dem Fuhrwerke lag der 
vier Jahre alte Arbeiterſohn Stanislaus Wiela auf der Dorf⸗ 
ſtraße; dieſer wurde überfahren und erheblich verwundet. Anz 
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zehnt geſchaffen worden iſt, des Ems⸗Jade⸗Kanals, der die 


Flüſſe Ems und Jade verbindet. Wir hatten Gelegenheit, 
auf demſelben eine intereſſante Bootfahrt durch die noch in 
vollem Sommergrün prangende, von ſtattlichen Bauerngehöften 
und zahlreichen, ſchönen Viehheerden des kräftigen Oldenburger 
Schlages belebte Landſchaft zu machen und von Dykhuſen 
aus das ſehenswerthe Schloß des Grafen Wedel ia Neuſtadt⸗ 
Gödens zu beſuchen. 

Von der Stadt Wilhelmshaven, welche ja bekanntlich erſt 
dem Kriegshaſen gleichen Namens ihre Entſtehung verdankt, 
iſt dasſelbe zu ſagen, wie von dieſem, auch ſie hat ſich in 
kurzer Friſt in überraſchender Weiſe entwickelt. Man hat im 
Binnenlande im Allgemeinen keine ſonderlich gute Meinung 
von Wilhelmshaven, dem Fieberneſt, wie es in der Regel 
genannt wird. Man weiß eben nicht, was aus dieſem Ort, 
der anfangs allerdings ungeſund war und nicht einmal ge⸗ 
nügendes Trinkwaſſer hatte, in kurzer Zeit geworden iſt. Durch 
bedeutende Aufſchüttungen, umfangreiche Drainage, Anlegung 
einer Waſſerleitung und Anpflanzungen an allen Stellen, wo 
ſolche irgend anzubringen waren, durch gute Pflaſterung und 
Beleuchtung der Straßen, durch zahlreiche, zum Theil ſehr 
geſchmackvolle Bauten, iſt Wilhelmshaven eine geſunde und 
hübſche Stadt geworden, die dem Fremden einen über aus freund⸗ 
lichen und anheimelnden Eindruck macht. Auch an Parks und 
Schmuckplätzen fehlt es nicht. Beſonders der auf einem kahlen, 
ſumpfigen Terrain zwiſchen Wilhelmshaven und dem Olden⸗ 
burgiſchen Nachbarort Heppens von der Marineverwaltung 
geſchaffene große Park, welcher dem Publikum bereitwillig zur 
Verfügung geſtellt iſt, verdient ſeiner ſchönen geſchmackvollen 
Aulagen wegen die Aufmerkſamkeit jedes Beſuchers von 
Wilhelmshaven. 

Wir haben unſeren Leſern nur in flüchtigen Strichen ein Bild 
von unſerem vielgenannten deutſchen Kriegshafen zeichnen können. 
Mögen ſie, wenn ſich ihnen Gelegenheit dazu bietet, ſelbſt 
einmal ſehen, was hier geſchaffen worden iſt und noch immer 
ausgedehnt und vervollkommnet wird; wir ſind überzeugt, daß 
ihnen ein Ausflug hierher volle Befriedigung gewähren wird. 
C. Fontane. 
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Militäriſches. 8 
ofen, 22. Septbr. [Truppen⸗Rückkehr.] Die in 
arniſon ſtehenden beiden Infanterke⸗Re 3 ir 

r. 6 Sind, 
nachdem das Herbſtmanöver beendet iſt, vorgeſtern beziehungsweiſe 
gen mit Extrazügen wieder hier eingetroffen. Das Leibhuſaren⸗ 


u. 
Poſen in 
das Grenadier-Regiment Graf Kleiſt v. Nollendor 


iment Kaiſerin Nr. 2 und die erſte und zweite Abtheilung des 
fa Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 20 dagegen werden erſt 
1 5 


am nächſten Sonntag, den 28. d. M., hierher zurückkehren. 


Lokales. 


Puſen, den 22. September. 
u. Herr General-Lieutenant von Seeckt, kom⸗ 


mandirender General des fünften Armeekorps, iſt, wie wir er⸗ K 


fahren, durch Kabinetsordre, vom 20. d. Mts. aus Schloß 
Rohnſtock dtairt, zum General der Infanterie ernannt worden. 


* In der bekannten Wahlangelegenheit geht uus 


heute aus Samter das nachſtehende Schreiben zu: 
Samter, den 20. September 1890. 
Geehrter Herr Redakteur! 

Geſtatten Sie mir, Ihnen in unſerer ſtreitigen Wablange⸗ 
legenheit noch einige Mittheilungen machen zu dürfen. Den 
Hauptvorwurf machen uns die Konſervativen daraus, daß wir 
ſchon im Jahre 1888 den polniſchen Kandidaten Herrn Anıts- 
richter Müller gewählt hätten. Hierin liegt eben das lügen⸗ 
hafte des ganzen Angriffs. — Die Sache lag damals folgender⸗ 
maßen: Als die Konſervativen uns z. Z. mit unſeren Kompromiß⸗ 
vorſchlägen abwieſen, ſchlugen uns die Polen in Zirke den 
Kompromiß vor, für einen Freiſinnigen und einen Polen zu 
ſtimmen. Dies wurde aber von uns abgelehnt und denſelben 
von uns der Vorſchlag gemacht, für den Landgerichtsdirektor 


Jänſch und Amtsrichter Müller zu ſtimmen, da letzterer Katholik 
ſei. — In erſter Reihe gingen die Polen nicht darauf ein und 


ſtimmten im erſten Wahlgange für Cegielsti und wir für Jänſch; 
im zweiten Wahlgange, wo die Freiſinnigen gar nicht mehr mit⸗ 
ſtimmten, ſtimmten die Polen für den von uns vorgeſchlagenen 
Amtsrichter Müller, vielleicht in der e daß wir 
dann auch für ſie ſtimmen würden. Wir haben alſo nicht für den 
polniſchen (denn dieſer war Cegielski) ſondern die Polen für 
den von uns vorgeſchlagenen deutſchen Kandidaten, für den 
gerade damals die Schweriner ſo ſehr ſchwärmten, geſtimmt. Es 
wäre vielleicht von Wichtigkeit, gerade dieſen Punkt nochmals zu 


veröffentlichen. Außerdem könnten Sie ja auch die Freundlichkeit 


haben, von dem Inhalt meines letzten Schreibens Gebrauch zu 
machen, wenn uns dieſe Leute ſo anſchwärzen wollen, brauchen 
wir ja auch keine Rückſicht zu nehmen. — Indem ich noch meiner 
Freiheit wegen um Entſchuldigung bitte, danke ich Ihnen im 
Intereſſe der liberalen Sache und empfehle mich 

Die letzten nichtsſagenden Redensarten des „Poſener 
Tageblatts“ hätten uns zu keiner weiteren Entgegnung 
veranlaſſen können. Mit Rückſicht auf den obigen Brief wollen 
wir aber doch noch die nachſtehenden Sätze des Blattes 
wiedergeben: : 5 1 5 

Herr Amtsrichter Müller iſt, was Niemand beſtreitet, von 
Geburt ein Deutſcher, aber er hat ſich 1888 wie jetzt von den 
Polen als Kandidat gegen ſeine deutſchen Landsleute 
aufſtellen laſſen. Deswegen und ferner, weil ſein ultramontaner 
Standpunkt es als ſicher erſcheinen läßt, daß er als Abgeordneter 
in wichtigen das Deutſchthum unſerer Provinz berührenden 
Fragen in einem dieſem abträglichen Sinne votirt haben würde, 
it er von unſeren politiſchen Freunden und uns als ein un⸗ 
geeigneter Vertreter erachtet worden. 5 

Das „Poſ. Tgbl.“ behauptet hier abermals, ebenſo wie 
ſein Gewährsmann in Nr. 433, daß Amtsrichter Müller im 
Jahre 1888 von den Polen gegen ſeine deutſchen Lands⸗ 
leute als Kandidat aufgeſtellt worden fei. Durch den oben 
veröffentlichten Brief erweiſt ſich nun auch dieſe Behauptung 
als direkte Unwahrheit. Dieſe Thatſache Fällt "um fo mehr 


rer, 


ins Gewicht, als ſich die Anſchuldigungen gegen die Freiſinni⸗ 


gen, bezüglich der diesjährigen Wahl, faſt ausſchließlich darauf 
ſtützten. Es iſt ja an ſich ſchon unverantwortlich, daß der bewußte 
Gewährsmann des „Poſ. Tgbl.“ ſolche direkte Unwahrheit 
ausſpricht, noch unverantwortlicheriſtes aber,! daß das „Poſ. Tgbl.“ 
dergleichen ohne genügende Kenntniß der Sachlage veröffentlicht 
und nachſpricht. Von dem ganzen Redewerl des „Poſ. Tgbl.“ 
bleibt nun nur noch die Behauptung übrig, daß Amtsrichter 
Müller dem „Poſ. Tgel.“ und ſeinen politiſchen Freunden als 
ungeeigneter Vertreter erſchienen ſei und das kann 
unſeren Geſinnungsgenoſſen und uns ja doch höchſt gleich⸗ 
giftig ſein. Das „Poſ. Tabl.“ hätte jedenfalls klüger gethan ſich 
entweder über die Sache ausreichend zu informiren, oder ſich 
doch wenigſtens mit der letztgenannten Behauptung zu begnügen. 

„Perſonalnachrichten im Bereich der königlichen Eiſen⸗ 
bahn Direktion Breslau. Der Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗Inſpektor 
Schiwon iſt vom 16. d. M. ab von Breslau nach Glogau ver: 
ſetzt. An feine Stelle tritt der vom gleichen Tage von Kattowitz 
nach Breslau verſetzte Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗Inſpektor Broſius, 
Ferner ſind verſetzt: die Güter⸗Expedienten Nehler von Frauſtadt 
nach Oels und Blaſchke von Oels nach Kreuzburg; Stations⸗ 
Aſſiſtent Gram ſch von Mühlheim a. R. nach Striegau. Ernannt: 
Stations⸗Aufſeher Laske in Gnadenfrei zum Stations⸗Vorſteher 
zweiter Klaſſe, Stations⸗Diätar Rutſch in Gottesberg zum Sta⸗ 
tions⸗Aſſiſtenten. — Geſtorben: Stations⸗Aſſiſtent Rhode in Ro⸗ 
theuburg a. O. — Der in der Eiſenbahn⸗Direktion Breslau be⸗ 


ſchäftigte Gerichts⸗Aſſeſſor Gerſtberger iſt zum Regierungs⸗ 


Aſſeſſor ernannt und zum 1. Oktober d. J. an das Eiſenbahn⸗Be⸗ 
8 in Neiſſe zur aushilfsweiſen Beſchäftigung verſetzt 
orden. 


* Perſonalien. Die Schulamtskandidaten Zengerling in 


Oſtrowo und Hammling in Rogaſen ſind als ordentliche Lehrer 


an den dortigen Gymnaſien angeſtellt worden. Der Kataſter⸗ 
aſſiſtent Falken heim zu Polen iſt zum Kataſterkontrolleur für 
— Ueckermünde im Regierungsbezirk Stettin beſtellt 
orden. 
u. Abſchiedsfeier. Für den langjährigen Leiter der 
ſtädtiſchen Knaben⸗) Mittelſchule, Herrn Rettor Gericke, welcher 
am 1. Oktober er. im den Ruheſtand tritt und bereits in den 


nächſten Tagen Poſen verläßt, um nach Jena überzuſiedeln, fand 


am Sonntag im neuen Saale von Mylius Hotel eine ſchöne 
Abſchſedsfeier ſtatt. Zu der Mittagstafel war als Vertreter der 
königlichen Schulbehörde Herr Schulrath Sklad ny erſchieuen: 
die ſtädtiſchen Behörden waren durch die Herren Stadtbaurath 
Grüder, Kommerzienrath und Stadtrath Ander ſch, die Stadt⸗ 
räthe Kronthal und Schweiger, ſowie die Stadtv. Buch⸗ 
händler Türk, Kaufmann Kirſten und Rechtsanwalt Igcobſohn 
vertreten. Außerdem uahmen an dem Feſtmahle die Lehrer der 
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Knaben⸗Mittelſchule, viele Lehrer von den übrigen ſtädtiſchen 


chulen, mehrere Damen und zahlreiche Verehrer und Freunde, 
unter letzteren auch Herr Rechtsanwalt Herſe, im Ganzen über 
130 Perſonen theil. Eingeleitet wurde die Abſchiedsfeier durch den 
emeinſchaftlichen Geſang; „Brüder, reicht die Hand zum Bunde!“ 
Nach e der Tafel ergriff Herr Schulrath Skladny das 
Wort. Der Redner gab dem Bedauern über den Amtsaustritt 
des Gefeierten Ausdruck und hob alsdann beſonders die Milde 
und das Wohlwollen hervor, womit Herr Gericke ſeines Amtes als 
Leiter der Mittelſchule gewaltet habe. Die Erfolge, welche der⸗ 
ſelbe erreicht, ſeien von den königlichen Behörden dankbar an⸗ 
erkannt worden, wovon auch der Orden Zeugniß gebe, welcher 
heute die Bruſt des verdienten Rektors ziere. Dem iſer, deſſen 
ſcharfes Auge auch der Schule zugewandt ſei, gelte bei dieſer 
Gelegenheit das erſte Wort. a das Hoch auf den Kaiſer, womit 
Redner ſchloß, ſtimmte die Verſammlung dreimal begeiſtert ein und 
ſang alsdgun ſtehend die Nationalhymne. Herr Mittelſchullehrer 
Kupfe feierte hierauf in einer längeren Rede den ſcheidenden 
Dirigenten der Knaben = Mittelfchule, Herrn Rektor Gericke. Ein 
Band gegenſeitiger Zuneigung und Werthſchätzung habe den Rektor 
und die Lehrer der Anſtalt umſchlungen. Der Rektor habe den 
Lehrern ſtets das größte Vertrauen See und ihre 
Berufsarbeit nicht durch Feſſeln und Schablone eingeengt. Die 
Lehrer ihrerſeits ſeien bemüht geweſen, ſich dieſes Vertrauens durch 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit würdig zu erzeigen, in welchen Tu⸗ 
genden ihnen der Rektor als nie erlahmendes Vorbild ſtets voran⸗ 
efeuchtet habe. Sein reicheres Wiſſen, ſeine größere Erfahrung, 
ein weiterer Blick hätten den Rektor zu einer natürlichen Auto⸗ 
rität erhoben, der ſich jeder gern und willig untergeordnet habe. 
Der Redner dankte dem Scheidenden für das den Kehrern und der 
Anſtalt allezeit bewieſene Wohlwollen, verſicherte denſelben eines 
dankbaren Andenkens und ſchloß mit einem Hoch auf Herrn Gericke, in 
welches Alle freudig einſtimmten. Herr Stadtrath Annuß, der durch 
Krankheit am Erſcheinen behindert war, hatte ein Glückwunſchſchreiben 
geſandt; daſſelbe wurde durch den Mittelſchullehrer Herrn Boettcher 
vorgeleſen. Herr Chefredakteur Fontane, welcher gegenwärtig von 
Poſen abweſend iſt, und die Anſtaltslehrer Herren Janetzky und 
Raabe, welche zur Zeit in Berlin an einem Kurſus im gewerb⸗ 
lichen Zeichnen theilnehmen, hatten Glückwunſchtelegramme geſandt, 
welche gleichfalls verleſen wurden. Herr Stadtverordneter Türk 
wies in längerer Rede auf die Bedeutung der hieſigen Mittel⸗ 
ſchule für den Poſener Bürgerſtand hin und brachte ein Hoch auf 
den Rektor und die Lehrer dieſer Anſtalt aus, denen dieſelbe ihre 
hohe Blüthe verdankt. Nunmehr nahm Herr Rektor Gericke das 
Wort zu einem ausführlichen Rückblick auf die 17 Jahre ſeines 
Lebens in Poſen und ſeiner hieſigen Wirtſamkeit. In der Mittel⸗ 
ſchule, ſo führte der Redner aus, habe er die Arbeit gefunden, die 
ihm nöthig war, um ſich darin ausleben zu können; hier habe er 
das Glück gefunden, daß er ſein Herz ganz dieſer Arbeit widmen 
konnte. Der Mittelſchule verdanke er Alles, was er in 
Poſen gelebt. Nachdem der Redner den Behörden ſeinen Dank 
dafür ausgeſprochen, daß ſie ſeine Intentionen durch die weitere 
Förderung der Mittelſchule ſtets wohlwollend unterſtützt haben, 
wandte er ſich zum Schluß an ſeine Lehrer mit der Mahnung, 
an den bewährten Prinzipien, wie ſie bisher in der Mittelſchule 
gewaltet, auch ferner feſtzuhalten, und ſprach gleichſam bei ſeinem 
jetzigen Scheiden als ſein letztes Vermächtniß den Wunſch aus, 
daß in ſeiner lieben Mittelſchule auch fernerhin herrſchen möge der 
Geiſt des Wohlwollens als Grundlage der Einigkeit, der Geiſt der 
Freiheit als Grundlage des Vertrauens und der Geiſt der Wahr⸗ 
heit als Schutz gegen alles Scheinweſen. Mit einem Hoch auf 
die Mittelſchule, der fein Herz und Sinn auch ferner gehören 
werde, ſchloß der Reduer. Als eine angenehme Abwechſelung folgte 
hierauf der Vortrag folgender Lieder durch Mitglieder des „Poſe⸗ 
ner Lehrer⸗Geſangvereins“ unter Leitung ihres Dirigenten, des 
Königlichen Muſikdirektors Herrn Hennig: „Nun zu guter letzt 
geben wir dir jetzt auf die Wanderung das Geleite“. — „Wem 
Gott will rechte Gunſt erweiſen.“ — „Wenn du zu meinem 
Schätzel kommſt, ſag, ich laß' ſie grüßen.“ — „Alt Heidelberg.“ 
Lebhafter Beifall lohnte die Sänger für die friſchen herzerquicken⸗ 
den Lieder. Drei Vereine haben Herrn Gericke zu ihrem Ehr en⸗ 
mitgliede ernannt, und wurde derſelbe heute unter Ueberreichung 
künſtleriſch ausgeführter Diplome gebeten, die Ehrenmitgliedſchaft 
anzunehmen. Namens des „Poſener Lehrer⸗Geſangvereins“ hielt 
Herr Muſildirektor Hennig die Anſprache und feierte Herrn Gericke 
als den „rechten Meiſterſänger auf dem Gebiete der Lebensweisheit.“ 
Im Auftrage des „Poſener Lehrervereins“ gab Herr Driesuer 
den Gefühlen der Verehrung und 10 5 0 der Poſener 
Lehrerſchaft für den Scheidenden in beredten warmen Worten 
Ausdruck und überreichte eine ſchöne Mappe mit dem Ehrenbxiefe. 
Der Vorſitzende des „Vereins früherer Mittelſchüler“, Herr Archi⸗ 
tekt Kindler, widmete dem früheren Rektor Worte der Liebe und 
Dankbarkeit und überreichte gleichfalls eine Mappe mit dem Ehren⸗ 
brieſe. In einer zweiten Rede gedachte Herr Kindler der Familie 
des Herrn Gericke, welche ihm nach der Laſt der Amtsgeſchäfte 
das Leben erheitere und erfreue, und brachte ein Hoch auf dieſelbe 
aus. Herr Gericke dankte in einer längeren Rede für die ihm 
und ſeiner Familie dargebrachten zahlreichen Beweiſe der Liebe und 
Verehrung, Oft und gern werde er ſeiner lieben Mittelſchule, 
ihrer Schüler und deren Eltern in Ehre und Daukbarkeit gedenken. 
Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Poſen. Im weiteren 
Verlaufe des Feſtmahles wurden vom Poſener Lehrer⸗Geſangverein 
noch folgende Lieder vorgetragen: „Du biſt mein Traum in ſtiller 
Nacht“, „Wanderlust“ von Abt, „Verlaſſen, Verlaſſen“, „Wir find 
vier ſidele Brüder“. Auch zwei weitere Tafellieder wurden gemein⸗ 
ſchaftlich geſungen: „Es kann ja nicht immer ſo bleiben“ und 
„Laßt ein feurig Lied erklingen“, von einem Herrn E. K. So 
ging das ſchöne Feſt, in welchem der harmoniſch⸗geſchloſſene Geiſt, 
der als das Grundelement Gerickes gelten kann, ſich deutlich ertenn⸗ 
bar abſpiegelte, allzu ſchnell zu Ende. Herr Rektor Gericke hat in 
Poſen viel Liebe ausgeſät, aber auch viel Liebe geerntet, und feine 
Freunde werden * ihm trotz räumlicher Trennung treu und wahr 
auch ferner bewahren. 

d. Das poluiſche Theater iſt vor mehreren Tagen volizei⸗ 
lich einer eingehenden Beſichtigung unterzogen worden. Zur Ver⸗ 
meidung bezw. Verminderung von Gefahren für den Fall des 
Ausbruchs von Feuer im Theatergebäude iſt angeordnet worden, 
die in den Fluren befindlichen Treppengeländer abzuändern, in 
ämmtlichen Fluren zur Information des Publitums und der 
Feuerwehr Pläne des Theatergebäudes anzubringen, ſowie noch 
einige Sicherheitsmaßnahmen untergeordneter Natur zu treffen. 
Dieſe Arbeiten ſollen noch vor Beginn der nächſten Saiſon d. h. 
vor dem 1. Oktober d. J. ausgeführt werden. 

u. Stiftungsfeſt. Der kürzlich ins Leben gerufene „Po⸗ 
jener. Uhrmachergehilfenverein“ ſeierte am vergangenen 
Sonnabend die Gründung dieſer Verbindung durch ein Stiftungs⸗ 
ſeſt in dem feſtlich dekorirten Sagle des Herrn Wiltſchte, Waſſer⸗ 
ſtraße 27. Nachdem einige Muſikſtücke geſpielt worden waren, 
begrüßte der Vorſitzende die Feſitheilnehmer, unter denen ſich auch 
verſchiedene Prinzipäle befanden, und wies dann in kurzen Wor⸗ 
ten auf die Entſtehungsgeſchichte, ſowie die Zwecke und Ziele des 
Vereins hin; einer Mahnung an die Mitglieder, recht feſt zu⸗ 
ſammenzuhalten, schloß ſich ein begeiſtert aufgenommenes och auf 
die Kunſt an, bei dem ſich ein lebendes Bild die Uhrmacherkunſt. 
umgeben von ihren Attributen, zeigte. In bunter Reihe folgten 
hierauf muſikaliſche, ſowie humoriſtiſche Vorträge. Die zum größ⸗ 
ten Theile von Herrn Tſchanter zum Vortrage gebrachten Solo⸗ 


ſeiſammen und verlief das Feſt in der ſchönſten 
eines jeden Befriedigung. sit 


Der Rieſengebirgs⸗Verein, Ortsgruppe Poſen, hält a d 
Dienſtag, den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr im a Schwertern, 
am Kanonenplatz nach den gehabten Ferien eine Sitzung ab. Unter 
Be Bu Sort 0 ane heben wir nur 

r: ung ortrages über Rügen. | 
auswärtigen Mitg iedern und Gäſten frei. een 


Im zoolo 122250 Garten hat die neue Einrichtung, daß 
bei Konzerten die 2 ierabtheilung mit dem übrigen Genn . 
einigt iſt, am Sonntag ein ſehr zahlreiches Publikum verſammelt, 
obſchon dieſe Neuerung wegen verſpäteter Zuſage einer auswär⸗ 
tigen Militärkapelle durch die Zeitungen nicht mehr genügend be⸗ 
kannt gemacht werden konnte. Die neue Einrichtung, die es 
ſtattet, ſich in den weiten Anlagen ungehindert zu ergehen und Ne 
für ein kleines Eintrittsgeld einen vielſeitigen Genuß gewährt, 
bat allgemein ſehr angeſprochen, und ſind namentlich die Mitglieder 
des Vereins „Zoologiſcher Garten“, die für die Gaxten⸗Konzerte 
letzt kein Eintrittsgeld mehr zu zahlen haben, ſehr befriedigt. Auch 
der neue Reſtaurgteux, der erſt am Tage vorher den Reſtaura⸗ 
ga ce 1 1 bc be hate und jomit noch nicht ganz 
eingerichtet ſein konnte, hat bereits bewieſen, daß er jei 
vollkommen gewachſen ſein dürfte. : W e 

Der deutſch⸗evangeliſche Schulkongreſt wird in der Zei 
vom 30. September bis 2. Oktober in Erfurt tagen. Die Rege 
rungen find von dem Kultusminiſter ermächtigt worden, denjenigen 
Lehrern, welche den Kongreß zu beſuchen wünſchen, deren Schul⸗ 
unterricht aber alsdaun ſchon wieder begonnen hat, den erforder⸗ 
lichen Urlaub zu ertheilen. 

* Satafter von Genoſſenſchaften. Zur Behebung der 
von einigen königlichen Regierungen vorgetragenen Zweifel hat der 
Finanzminiſter beſtimmt, daß die Anlegung und Fortſchreibung 
der Kataſter von Deich⸗, Meliorations⸗ oder ähnlichen 
Genoſſenſchaften, der Jagdkataſter u. ſ. w., falls dieſe Ge⸗ 
ſchäfte den Kataſter⸗Kontroleuren übertragen werden, zu den 
Nebenbeſchäftigungen der letzteren zu zählen find. Zur Einſchrän⸗ 
kung des Schreibwerks aber ſind die königl. Regierungen erſucht 
worden, dahin zu wirken, daß die Uebertragung dieſer Geſchäfte 
an die Kataſter⸗Kontroleure thunlichſt unter Feſtſtellung einer 
jährlichen feſten Remuneration in der Form eines wiederxuflichen 
Nebenamts erfolgt. i 

Zur Volkszählung. Am 1. Dezember, an welchem Tage 
eine Volkszählung ſtattfindet, ſoll, wie bereits berichtet, der Unter⸗ 
richt in ſämmtlichen Schulen ausfallen. Der Kultusminiſter 
erwartet, daß die Lehrer bereit ſein werden, ſich an dem Zähl⸗ 
geſchäft mithelfend in der einen oder anderen Weiſe zu bethei⸗ 
ligen. Dagegen ſollen Schüler dazu nicht herangezogen werden. 

* Neue Formulare zu den Penſionsguittungen. Nachdem 
die Erhebung bezw. Zahlung und die Verrechnung ae ara 
und Ausgaben der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt zu 
Berlin auf die königl. Regierungs⸗Hauptkaſſen übertragen worden 
find, haben auch die Formulare zu den Penſions⸗ Quittungen eine 
Aenderung erfahren. In Anbetracht, daß die nächſte Penſionsrate 
am J. k. M. zu erheben iſt, werden die betreffenden Penſions⸗ 
Empfängerinnen gut thun, ſich ſchon jetzt in den Beſitz der neuen 
Quittungsformulare, die ſie bei den bisherigen Zahl⸗Kaſſen unent⸗ 
geltlich erhalten, zu ſetzen. 

u. Das Rittergut Wileza, welches bisher Hrn. Ignatz 
von Mukulows ki gehörte, iſt in dem heutigen Verſteigerungs⸗ 
termine vor dem königlichen Amtsgericht in Jarotſchin von der 
königlichen Anſiedelungskommiſſion für das Meiſtgebot von 344 500 
Mark exſtanden worden. Das genannte Rittergut hat einen 
Flächeninhalt von 428,5 Hektar. f 

d. Das Hausgrundſtück Wienerſtraße Nr. 7, bisher dem 
Rentier Jaretzki gehörig, iſt dem Vernehmen nach durch Kauf in 
den Beſitz des prakt. Arztes Dr. v. Jarnatowski übergegangen. 

Eu. Diebſtähle Einer am Wilhelmsplatze wohnhaften Haus⸗ 
beſitzerfrau ſind am 20. d. M. vom Hofe ihres Grundſtückes un⸗ 
efähr zwölf Meter Dachrinne im ungefähren Werthe von zwölf 
Mark geſtohlen worden. Der That dringend verdächtig iſt ein 
unbekannter Mann, welcher mit einem bräunlichen Rock, ſchwarzen 
Beinkleidern und einer Mütze bekleidet geweſen war. — An dem⸗ 
ſelben Tage ſind einer an der Großen Gerberſtraße wohnhaften 
Frau aus einer unverſchloſſenen Bude, welche in dem Obſtgarten 
eines hieſigen Propſtes ſteht, ein Deckbett und ein Kopfliſſen mit 
rothtarrixtem Ueberzuge im Werthe von zuſammen ungefähr 20 
Mark geſtohlen worden. — Einem an der Büttelſtraße wohnhaften 
Handelsmanne iſt geſtern Nachmittag von der Kellerthür ein 
Zytinderhut im Werthe von ca. 7 Mark entwendet worden. 

u. Verhaftungen. Am vergangenen Sonnabend Abend iſt 
eine auf der Zagorze wohnhafte Arbeiterfrau zur Haft gebracht 
worden, weil dieſelbe einen Schutzmann, welcher ihre Tochter nach 
dem Polizei⸗Gefängniß transportirte, fortwährend belaſtigt hatte. 
— Geſtern Abend iſt in der Wronkerſtraße ein Arbeitsburſche von 
Gier in Haft genommen worden, weil derſelbe in der Büttelſtraße 
einen Zylinderhut im Werthe von ſieben Mark geſtohlen hat. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Spandau, 22. Septbr. Infolge höherer Anordnung 
ſtellten die königlichen Fabriken die Nachtarbeit der Frauen ein. 
Rudolſtadt, 22. Sept. Der hier für Anfang Oktober 
geplaute Kongreß für Volkswohl findet nicht ſtatt. 
Bombay, 22. Sept. (Reutermeldung) Die „India 
Times“ erfährt, daß bei den Wahlen in Goa Unruhen aus⸗ 
gebrochen ſind; ſiebzehn Wähler ſind durch Flintenſchüſſe ge⸗ 
tödtet, viele verwundet worden. — 


Berlin, 22. Sept. [Privat⸗ Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“]! Am Sonntag Abend ſind zehn Perſonen bei einer 
Hochzeitsfeier Neue Hochſtraße 42 in Folge der Explosion 
einer Petroleumlampe ſchwer verletzt worden. \ 

Berlin, 22. Sept. Das „Militär⸗Wochenblatt“ ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung der Herzogin von Connaught zum 
Chef des Jufanterie-Regiments Nr. 64. 1 

Bielefeld, 22. Sept. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Die hieſige Handelskammer hat beſchloſſen, 
aufzuſchieben. Die übrigen 


die Invaliditätsverſicherung 


Handelskammern werden zu gleichem Vorgehen aufgefordert. 42 


eine Eingabe an den Reichstag und Bundesrath zu richten, SR 
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Verlobung unſerer 
aleſten Tochter Rosa mit 
dem Kaufmann Herrn Mar- 
tin Beischon aus Poſen 
beehren ſich ganz ergebenſt 


anzuzeigen 1 x 
Philipp Fabian jr. 
und Frau geb. Wolf. 
Rosa Fabian, 
Martin Beischon. 


Verlobte. 
Filehne. Poſen. 


statt beſonderet Meldung. 
Die heute früh erfolgte 
glückliche Geburt eines kräftigen 

Knaben zeigen ergebenſt an 


Theodor Wolkowitz 
und Frau geb. Stechmann, 


Nach Gottes unerforich- 
lichem Rathſchluß entſchlief 
21. d. M., Abends 11°/, 
Uhr, nach kurzem aber 
ſchweren Leiden meine in⸗ 
nigſtgeliebte Frau, unſere 
gute Mutter, 


Hedwig Lubig, 
geb. Zeidler, 


in einem Alter von 27½ 
Jahren 5 
Die Beerdigung findet am 


d. M., Nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des 
Garniſon -Lazareths aus 
ſtatt. Um ſtilles Beileid 
bittet 
Der trauernde Gatte 


nebſt Kindern. 


Am 19. d. M. ſtarb in Berlin 
nach kurzem aber ſchweren * 
kenlager an Herzlähmung, 
Alter von 32 Jahren, unſer 5 
nigſtgeliebter Sohn, Bruder, 
8 und Onkel, 

der Kaufmann 


Salo Warſchauer. 


Dies zeigen allen Verwandten 
und Freunden, um ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt an 
Adolf Warschauer u. Frau 

Malwina, 
geb. Alexander, 
Julius Warschauer, 
Arthur Warschauer, 

Therese Leyser, 

geb. Warschauer, 


a findet am Diens⸗ 
tag, den 23. d. M., Vormittags 
9% Uhr, von der Leichenhalle 
des jüdiſchen Friedhofes in 

Weißenſee bei Berlin ſtatt. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt. Frl. Emmy Kauen⸗ 
howen mit Gymnaſiallehrer Dr. 
ans Lullies in enn . 
rl. Martha v. Bloedau in 
Neudorf mit Hr Ernſt Eggeling 
in Holzhof. 
Verehekicht: Herr Emil vom 
Endt mit Frl. Maria Dammeyer 
in 2 ſeldorf. Diakonus Gott⸗ 
elf Michael mit Fräul. Käthe 
bac in Chemnitz. Paſtor 
0). u ei ar Eliſab. 
Ges in a Friedland 
eſtorben: = Marie Damke, 
gb. * in Salzwedel. Frau 
inna Loewe, geb. Wißmann in 
Detmold. Herrn L. v. Hirſchfeld 
Sohn Ludwig Franz. in Leoni. 
Frau verw. Gräfin L. v. Eick⸗ 
Nebt-Betersinatbt, geb. v. Seltzer 
in desen Geh. Juſtizrath 
Freiherr Curt von Ne 
15 ittenberg. Fr E. Dietrich, 
geb. Maurer in Prenzlau. Frl. 
G. v. Thielau in Ogroſen. Frau 
N 80 erſch. A. P. Herrmann, 
Not chäfer in Dresden. Hrn. 
or. Ranft Kind Walter in 
Dresden. Herrn Emil Winter 
Kind Gretchen in Dresden. 


5 
111 enter Fol. 


Dienstag, den 23. Septbr. 1890. 
Zum 2. Dal: 
Novita ät. 


der Benerafeldobri. 


Mittwoch, den 24. Septbr. 1890. 
Zum 1. Male: 
Novität. 


Sie wird geküßt 


Lu Fr a 4 1 v. 
1 u. Anderten. 


irektion. 


i nahes 


ovität. 


Novität. 


Mn 


Geſtern früh ½8 Uhr entichlief nach langen und 
ſchweren Leiden mein theurer Sohn, der Fleiſchermeiſter 


Anton Filipowiez. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr, 
von dem Diakoniſſen⸗Krankenhauſe in der Königsſtraße, 


Die lieſbelrüble Muller. 


aus ſtatt. 


Gneſen, den 22. Sept. 1890. 


Nachruf. 


Geſtern wurde hier der Kaufmann 


Herr Pinkus Stranz, 


einer der erſten und angeſehenſten Mitglieder der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde, zu Grabe beſtattet. 
Derſelbe iſt am 18. d. M. durch einen faſt plötzlichen 
Tod den Seinigen entriſſen worden. Sein Hinſcheiden 
hat in der Gemeinde einen ſehr fühlbaren Verluſt 
erzeugt. Er ſpendete und erwies opferwillig Gefällig⸗ 
keiten mehr in beſcheidener Stille, wie er es überhaupt 
verſchmähete, ſich öffentlich in ruhmſüchtiger Weiſe 
hervorzuthun. Mit dieſen Tugenden war auch eine 
innige Religioſität vereinigt. Die Begleitung war 
eine ſehr zahlreiche, an welcher ſich auch viele höchſt 
achtbare Andersgläubige betheiligten. 


Friede seiner Asche! 


Am 30. September d. J., 
im Hotel de France 


die Generalverſammlung 


der Herren Aktionäre der unterzeichneten Bank pro 1889/90 ſtatt. 
1 2 
1. Die Erledigung der im § 29 Nr. 1—3 vorgeſehenen Geſchäfte. 
Die 9 eines neuen Alan 
Po fen, den 12. September 1890. 


Ban für Landwirthſchaft u. Induſtrie 
Kwilecki, Potocki & Co. 


Der Auſſichtsrath: 


Dr. Zygm. Szuldrzyäski, 
Vorſitzender. 


12 Uhr Mittags, findet in Poſen 


p. P. 


Dem geehrten Publikum von Poſen und Umge⸗ 
gend theile ergebenſt mit, daß ich mein Zuckerwaaren⸗, 
Chokoladen⸗ und Confituren⸗ Geſchäft vom 1. Oktober 
d. J. ab von Breslauerſtraße 37 nach Breslauer⸗ und 
Ziegenſtraßen⸗Ecke 40, neben der Steuerkaſſe, ver⸗ 
lege. Indem ich mein Fabrikationsgeſchäft bedeutend ver⸗ 
größert habe, werde ich bemüht ſein, das mich beehrende 
Publikum nur ſtets mit reeller Waare zu bedienen und 
bitte, das mir geſchenkte Vertrauen auch ferner bewahren 
zu wollen. Hochachtungsvoll 


Adolph Mewes, 
Zuckerwaaren⸗Fabrikant. 


14101 


Münchener Läwenbrän 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Eugros-Preiſen 


Gustav Wolt, Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 9775 


Besten Engl. Porter, in 


Pale - Ale, Culm- 
bacher etc. 


sowie besonders gutes 


brätzer Märzen - Bier 


empfiehlt 6416 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Engl. Tüll⸗Gardinen 


und Stores, weiß und cröme, 
empfiehlt in gr. Auswahl billigſt 


sidor Griess, 


Schloßſtraßtſe 4. 14018 


2 V. dels Klara, de Turan 


ein Berliner e 
Nr. 41, vis-à-vis vom Markt. 
Heute ſowie jeden Dienſtag 


Eisbeine. 


Mittagstiſch à Couvext 75 Pf. 
Warme Speiſen à la Carte zu 
jeder Tageszeit. Helles Lager⸗ 
bier vom Faß, ff. Weine und 
diverſe andere Getränke. 


J. Villers Sieflanranl, 


Walliſchei Nr. 5. 


eute Abend: Friſche 
— Flaki. an 
Bierdepot 


offeriren frei Haus 


Matr., Eisſpind, Sopha, Konſo⸗ 
len ıc. aut je verkaufen 


50 Fl. Culmbacher 8,00, fl 
5 1 150 100 Wilhelmſtraße 27 
1 I f. u. 100 — ugs halb. billig zu verkaufen 
1 0 Jeſuitenſtr. 11, im Sargmagazin. 


= 1 50 gebt 
Gebr. Boehlke. 
. Dominialbutter 


fen jeden gebr. u. ſchließen ab 


Eine Lokomobile u. 
Dreſchmaſchine 


ſofort geſucht. 
oſtl. Posen. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗G 


Ausziehbett für 2 Kinder m. . 


Nußb. Bettſtell., Schreibtiſche wird zu kaufen geſucht. 


wird evtl. gegen erhöhtes Leihgeld Bette Gän 
Offerten M. V. böchf ten 


Die einzige große Modenzeitung, welche ale 2 Tage erscheint, i 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damen⸗Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Abonnementspreis — 2½ Mark — vierteljährlich. 
Der Bazar übertrifft an Neichhaltigkeit jedes andere Modeublatt. 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


Im Tempel 


EQUITABLE. -:: 


der iſt. Brüder-Hemeinde. 
Der Gottes sdienſt beginnt 
* 5 G5 
einigten Staaten ner VBer⸗ Mittwoch, den 24. September c., 
Erſte e iger der 
elt. 


Morgens 8 Uhr. 
Verſicherungs⸗Beſtand am 1. Januar 1890: 


Während der Predigt iſt der 
R Teupel via 
Total⸗Einnahme im Jahre 1889“ e 


Gemeinde: Sage. 
Total⸗Fonds am 1. Januar 1890 r Neue Betſchule. 


ea. M. 446,000,000. Der Feſtgottesdienſt beginnt 
Reine Gewinn ⸗Reſerve am 1. Dienſtag, d. 23. d., Abends 6 Uhr. 
Januar 1890: ea. M. 96,000,000. 1 den 24. d., 
Sicherheiten und Depots der Morgens 6% Uhr. 
e hi Ben, Der Vorſtand. 
Deiterreich-Ungarn und den | 
Nene de G in 1 M. 14,000,000. Im Tempel 
eues Geſchäft im Jahre 9: 
8 ca. M. 745,000,000, Sumanitäts⸗ Vereins. 


ienſtag, den 23. September c., 
Abends 6 Uhr, 
Feſtgottesdienſt und Predigt. 
Mittwoch, d. 24. September c., 


das größte neue Geſchäft, welches je von irgend einer Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt erzielt worden iſt. 


Die Freie Tontinen-Police 


gewährt nach einem Jahre, ohne Prämien⸗Erhöhung, freien Auf⸗ früh 7 Uhr, 
enthalt und Reiſe über den ganzen Erdball; ſie iſt unanfechtbar Feftgottesdienſt und 
nach zwei Jahren und unverfallbar nach drei Jahren. Todtenfeier. 
Die Freie Kriegs-Tontinen-Police, Bereinderwohlthätig. 


die neueſte Einrichtung der „Equitable“, deckt den Kriegsdienſt 

unter den günſtigſten Bedingungen. ra 4 

Die Gewinn⸗Reſultate der „Equitable" ſind größer als Abends 116 

diejenigen jeder anderen Anitalt. 5 Seit — 1 2. 5 lt n d 

Beiſpiel faktiſch erzielter Reſultate von Tontinen⸗Policen: 8 Pre Piat. un 

Police Nr. 93892, Verſicherungsſumme M. 50,000 auf den Todes⸗ Mittwoch, den 2 215 — — 5 

fall, Verſicherter L. M. L., Alter deſſelben 41 Jahre. 1 Mö „ 2 Ahr, ember, 

Jährliche Prämie: 1719. — korgens 7 


n 1 ahren bezahlte Prämie: M. 25,785.— 8 
Nach ES der 15jährigen 5 — Keriode ‚betrug der Feſtgottes dienſt. 
Baarwerth der Police incl. Gewinn: M. 25,221.50 D eee 
Kan ae vo . 1 Police: M. 45 800. ECT. TE 
ähere Auskunft erthei | Ich habe nich in | 
Senbig niedergelafien. 


Die General⸗Agentur für die 
Dr.).Maciejewski, 


Provinz Poſen: 
2 
prakt. Arzt, Wundarzt und 


Julius Hirschfeld, 


Friedrichſtraße 12 J. 

Zu Poſtgehilfen 
bereitet vor Dr. phil. Brand- 
stätter, Bromberg, Mittelſtr. 
Nr. 12. Anfang den?. Oktbr. 


Unterricht im Riavieriviel 
ertheilt 
Jeannette N 
geprüfte Lehrerin, 
Lindenſtraße Nr. 9, III. 


höberer Stände, welche in Zu- Führe billig u. gut Maler⸗ u. 
rückgezogenheit z. leben wünſchen, Zim.⸗Tapezierer⸗Arb. aus 
finden im Vororte Berlins in H. Wittge, 
komfortabel eingerichteter Villa Maler, Bergſt. 13. 
liebevolle Aufnahme event. auf 
längere Zeit Penſion unter ſtreng⸗ 
ſter Diskretion. Näh. bei Frau 
Peters, Tempelhof bei Berlin, 
Berlinerſtraße 119. 13915 


Dam finden ſehr freundliche 
kll und angenehme Auf⸗ 
nahme n. ſchön. Gart., Bäd. im 
Haufe b. v. Hebamme Dr. Schind- 
ler, Breslau, Vorwerk⸗Straße 44. 


Freunde zu Poſen. 
Dienſtag, den 23. September, 


Geburtshelfer. 


Hot-Kalligraph Gander’s Methode. | 
In 93-3 Wochen wird jede, auch die 5 


AR 
eee 


1 Verkäufe & Verpachtungen 8 


In der Oberſtadt iſt eine ſehr 
gute Bauſtelle zu verkaufen. 
Näheres unter R. S. 100 in 
der Exped. d. Ztg. 
Junge Fox terrier, ſechs 
Wochen 55 ee billig 
bdorfſtr. 37, II. 


Damen 


Wie man Thee 
bereiten soll: 


Anweisung mit 


| 
| 
| Wurzburg's 
| 


Das im Selbſtverlage von Sula 
Schalen. Magdeburg, erſchienene, 
auch d. jede Buchhandlg. zu be; 
ziehende Wert „Meinund Dein“ 
enth. den neueſten leichtfaßlichſten 
Lehrgang z. Erlernung d. einfachen 
bürgerlichen Buchführung d. „„ | 
Schulen u. z. Selbſt⸗Unterricht 
f. alle Stände u. Berufe, namentl. 
für Landwirthe, D 
Gewerbetreibende a. A.; desal- 
für Kaufmannslehrlinge (ges | 
legentl. Aneignung einer guten 
Handſchrift), ſowie zur Ertheilung 
v. Privatunterricht ꝛc. Das Wer 
dürfte ſomit auch als Geburts⸗ 
tags, Feit- u. Confirmations⸗ 
spende ſehr geeignet ſein. Preiſe, 
Proſpekte ꝛc. gratis und franco⸗ 


1849 Nonpareil. 


—— 


Herren Gebrüder Krayn, 0s- 

| wald Schaepe, H. Hummel und 
alle besseren Colonial- und De- | 
licatessenhandlungen haben die- | 
sen Thee. 13004 


Zur ſauberen u. ſchnellen 
X Anfertigung von Kinder- 
garderobe aller Art ſo⸗ 
wie Winterpaletots für 


Knaben u. Mädchen empfiehlt 

ſich zu ſoliden Preiſen 
edwig Neumann, 

Ob.⸗Wallſtr. 4, Hofpart. 


ranzöſiſches 14070 


Hard 


7 Bei unſerer are nach 
i iegnitz jagen wir allen 
Preuss. gg kannten herzlich Lebewohl. 


Jungbluth, 
Reſtaurateur, Kwiltſch. 


1. Klaſſe u. 8. Oktbr. ee 
rl 1 ib Ni dee 1 4 t wee e . Dorubuſch 
e un i able die] 7 la verſendet H. 
Preiſe. en 7 Bla 1 Bank: u. Lotterie⸗ 9 


Geſchäft, Spandauerſtr. 2a, Berlin Kaſernen⸗Inſpektor, 


Bernoth, Berlin, 
nebſt Familie. 


Rechenbergerſtr. 158. 


Fr > r 
ele N r FT 


f Nr. 662. Dienſtag, 


Bei 


=? N u 9 a * 
4 N RATTEN 


lag 


zur Poſener Zeitung. 


23. September 1890. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


R Samter, 21. Sept. [Landwirthſchaftsſchule. Nach“ 
folger. Taſchendieb.] Vorgeſtern war der r 
Altenburg aus Liegnitz hier, wohnte dem Unterricht in der Land⸗ 
wirtbſchaftsſchule in allen 1 und Klaſſen während des 
ganzen Tages bei. Abends hielt er eine Konferenz mit ſämmt⸗ 
lichen Lehrern, einſchließlich des Direktors Struve, im Hotel Gielda, 
ab und reiſte in der Nacht nach Liegnitz zurück. Bevor der ge⸗ 
nannte Herr hierher kam, hatte er bereits den Landwirthſchafts⸗ 
ſchulen zu Liegnitz und Brieg zu gleichem Zwecke einen Beſuch 
abgeſtattet. Wahrſcheinlich ſoll er dem Miniſter über ſeine Wahr⸗ 
nehmungen in den genannten Inſtituten Bericht erſtatten. — 
Major a. D. Freiherr v. Wöniger aus Demmin iſt zum 1. Oktober 
als Poſtdirektor hierher verſetzt. — Einer jungen Dame aus der 
Umgegend wurde heute, während ſie ſich in einem Kaufmanns⸗ 
laden befand, die Geldtaſche mit 120 M. geſtohlen. Alle Be⸗ 
mühungen der Polizei, den Thäter zu ermitteln, blieben erfolglos. 

Czempin, 21. Sept. [Beraubung.) Die Chauſſee nach 
Czempin haben am Mittwoch und Donnerſtag, an welch letzterem 
Tage dort Jahrmarkt ſtattfand, Wegelagerer unſicher gemacht. In 
der Nacht zu Donnerſtag wurde auf der Hinfahrt der Jahrmarkts⸗ 
kaſten eines Leinwandhändlers aus Schwetzkau beraubt und 23 
Schock Leinwand nebſt einem Sack Holzpantoffeln demſelben ent⸗ 
nommen; an dem einem Konditor gehörigen Kaſten verſuchten ſich 
in derſelben Nacht die Wegelagerer ebenfalls, ließen aber davon 
ab, als ſie bemerkten, daß die Waare für ſie nicht verwerthbar. 
Während der Rückfahrt erbrachen die Diebe den Jahrmarktskaſten 
des Webermeiſters Engel von hier und raubten für ca. 300 Mark 
Waare. In Koſten wurde dies bemerkt und ſofort ein Telegramm 
nach Czempin aufgegeben, um zu verhindern, daß die Räuber, falls 
ſie den Frühzug nach Poſen benutzen, entkommen. Dieſe Vermu⸗ 
thung erwies ſich als zutreffend, denn als Herr Engel, welcher 
ſich ſofort nach Czempin zurückbegeben, auf dem dortigen Bahnhof 
eintraf, fand er fünf Kerle im Warteſaale vor, welche die ihm ge⸗ 
ſtohlenen Waaren bei ſich führten. Er nahm jofort den dortigen 
Stationsvorſteher in Anſpruch, jedoch hatten die Wegelagerer ſchon 
Unrath gewittert und entflohen unter Zurücklaſſung der geſtohlenen 
Sachen. Herrn Engel gelang es, einen der Wegelagerer zu faſſen, 
dieſer zog jedoch das Meſſer, verwundete ihn und entkam ebenfalls. 
Man iſt den frechen Patronen, unter denen ſich ein eben aus dem 
Zuchthauſe entlaſſener Sträfling befinden ſoll, auf den Ferſen. 
Zum Erbrechen der Jahrmarktkäſten hatten ſie ſich Zentrumbohrer 
und Stemmeiſen bedient. Jedenfalls haben fie ſehr geſchickt ge⸗ 
arbeitet, da keiner der auf den Wagen ſich befindenden Perſonen 
ee der Fahrt auch nur das geringſte Geräuſch vernommen 

atte. F. V. 

* Gneſen, 21. Sept. [Verſchiedenes.] Das Fraaoner⸗ 
Regiment v. Arnim kehrte geſtern Vormittag aus dem Mauöver⸗ 
Terrain wieder in unſere Stadt zurück. — Das in der Warſchauer⸗ 


ſtraße belegene Grundſtück Nr. 11 iſt in den Beſitz des Herrn 
Konditor v. Loga übergegangen, und zwar für den zivilen Preis 


von 66 000 Mark. — Ein alter, ſehr gut ſituirter Bürger unſerer 
Stadt, der Kaufmann Pincus Stranz, iſt am Donnerſtag Abend 
nach kaum eintägigem Krankenlager am Gehirnſchlage geſtorben. 
Die Beerdigung findet heute Nachmittag ſtatt. Den Armen der 
hieſigen Stadt ohne Unterſchied der Konfeſſion haben die Hinter⸗ 
bliebenen 300 Mark geſpendet. — Gegenwärtig weilt in unſerer 
Stadt ein Induſtrieritter, der auf raffinirte Art und Weiſe ſpeziell 
die hieſigen Gaſt⸗ und Schankwirthe zu prellen ſucht. Er beſucht 
namentlich ſolche Lokale, wo ſich viele Gäſte befinden, weil er dort 
am ſicherſten operiren kann. Nachdem er ſich mit Speiſe und 
Trank vollauf geſtärkt, benutzt er entweder die Zeit, wo der Gaſt⸗ 
wirth ſtark beſchäftigt iſt, um ſpurlos zu verſchwinden oder er tritt 
ganz dreiſt an denſelben heran, bittet um den Schlüſſel vom „Hofe“ 
und kehrt ſelllſtverſtändlich nicht mehr zurück. 

—i. Gneſen, 21. Sept. [Generalverſammlung.] Der 
kaufmänniſche Verein hielt geſtern Abend im Hotel de l Europa 
die erſte diesjährige Generalverſammlung ab. In derſelben er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende, Kaufmann Boas hier Bericht über die 


Lage des Vereins. Die Zahl der r beläuft ſich auf 85, 
der Kaſſenbeſtand beläuft ſich auf 212 M. Hierauf wurden 75 M. 
zur Anſchaffung von neuen Bibliothekbüchern bewilligt. Das Ein⸗ 
trittsgeld wurde von 3 M. auf 5 M. erhöht, ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, ein Auskunftsbureau zu Geſchäftsintereſſen zu errichten 
und Nichtmitgliedern ſowie Handlungslehrlingen von Vereins⸗ 
Mitgliedern zu den Vorträgen den Zutritt zu geſtatten. Letzteres 
wurde von den Mitgliedern freudig aufgenommen. Die Vorlage 
wegen Aenderung der Statuten konnte nicht erledigt werden, da 
die Mitglieder nicht vollzählig erſchienen waren. Hier wurde zur 
Wahl geſchritten. Es wurden gewählt N wiedergewählt Kauf⸗ 
mann Boas als Vorſitzender, Kaufmann Emil Waldſtein als Stell⸗ 
vertreter, Kaufmann Brig als Rendant, Gerichtsſekretär Michaelis 
als Schriftführer, Kaufmann Engländer als Stellvertreter, Kauf⸗ 
leute Pyritz und Baſzynski als Kaſſenreviſoren, Kaufmann Louis 
Goldmann als Vergnügungsrath und Kaufmann Max Goldmann 
als Bibliothekar. . 

*Punitz, 20. Sept. (Patent. Einquartierung. Ernte.) 
Dem Baumeiſter Herrn Rau iſt ein Patent auf 15 Jahre gültig 
für Oeſterreich⸗Ungarn auf verſtellbare Rüſtungen für Fenſter und 
Kellerkappenbogen von dem Patent-Amt in Wien ertheilt worden. 
— Am 24. und 25. d. Mts. werden Theile des Leib⸗Huſaren⸗Re⸗ 
giments Nr. 2 in Jaeniſch, Miechein, Pawlowitz, Reiſen einquar⸗ 
tiert liegen. — Der zweite Grasſchnitt, welcher längere Zeit bei dem 
anhaltenden Regenwetter im Waſſer liegen mußte, hat bei dem in⸗ 
zwiſchen eingetretenen herrlichen Herbſtwetter gut eingebracht 
werden können; die Kartoffelernte, welche in dieſen Tagen ange⸗ 
fangen, verſpricht kein ergiebiges Reſultat und werden die Kar⸗ 
toffeln bald theuer werden. 

ch. Miloslaw, 21. Sept. [Lehrer ⸗Verein. Schulſchluß. 
Verlegung des Wochenmarktes.] Am Sonnabend hielt der 
Lehrerverein für Miloslaw und Umgegend eine Vereinsſitzung, die 
nicht jo zahlreich beſucht war, als die vorhergehenden Verſamm⸗ 
lungen. Zunächſt verlas Lehrer Ludwig⸗Miloslaw fein Referat 
Uebung, eine der nothwendigſten Bedingungen für den Erfolg des 
Unterrichts“, an das ſich ein lebhafter Gedankenaustauſch über 
Uebungen in den einzelnen Dägplinen und verſchiedenen Schulen 
ſchloß. Darauf wurde zur Wahl eines Delegirten und deſſen 
Stellvertreters zur Provinzial-Verſammlung in Gneſen geſchritten. 
Gewählt wurde Lehrer Ludwig, Vorſitzender des Vereins, zum 
Delegirten, Lehrer Lachmann zum Stellvertreter. Nachdem über 
verſchiedene eingegangene Schriftſtücke Beſchluß gefaßt war, wurde 
auch beſtimmt, drei weitere Exemplare des Vereins⸗Organs „Schle⸗ 
ſiſche Schulzeitung“ zu halten, und das Stiftungsfeſt auf den 
8: Jaunar 1891 feſtgeſetzt. Das Komite hierzu iſt bereits gewählt. 
— Die katholiſche Schule hat geſtern bereits mit ihren Ferien begonnen, 
weil zur Zeit zwei Lehrkräfte fehlen. Lehrer Göckede iſt vom 
22, d. M. zu einer ſechswöchentlichen Reſerveübung nach Kroto⸗ 
ſchin eingezogen und Lehr Grehl weilt zum Zeichenkurſus in Ber⸗ 
lin. — In Folge der jüdiſchen Feiertage — Verſöhnungsfeſt — 
iſt der Wochenmarkt vom Mittwoch, den 24., auf Dienſtag, den 23. 
d. M. verlegt worden. 

* Lupitze, 19. Sept. [Gefundene Kindesleiche. Miſſion 
und Firmung.] Am Sonntage bemerkte der hieſige Auszügler 
Jakuboski auf ſeinem Wege zur Kirche bei der ſogenannten 
Johanniskapelle eine friſchgegrabene Stelle. Er fand dort nach 
Nachſuchen ein todtes Kind vergraben. Wie ſich herausſtellte, war 
es eine Frühgeburt der Inliegerfrau Markoski von hier. — Heute 
und nachfolgende Tage findet in unſerem Nachbardorfe Schuſſenze 
eine Miſſion ſtatt. Dieſen Anlaß wird Weihbiſchof Likowski aus 
Poſen benutzen um dort gleichzeitig das Sakrament der Firmung 
zu ſpenden. Derſelbe wird zu dieſem Zwecke Dienſtag Nach⸗ 
mittag dort eintreffen, um Mittwoch Vormittags die heilige 
Handlung vorzunehmen. Schon werden große Vorbereitungen zu 
einem feſtlichen Einzuge getroffen. In den Nachbarkirchen Alt⸗ 
Kloſter, Kiebel, Obra, Lache ꝛc. wird bereits täglich Firmunterricht 
gehalten. 5 (Frauſt. Volksbl.) 

nu pieichen 20. Sept. [Schlachthausbau. Markt⸗ 
preiſe.] Der Bau des hieſigen Schlachthauſes ſieht ſeiner Vol⸗ 
lendung entgegen. Dem Vernehmen nach wird es vom 1. April 
J. ab dem Betriebe übergeben werden. Der Magiſtrat hat 
bereits den Gemeindebeſchluß, betreffend das Schlachten von Vieh, 


en 


ſowie das Feilbieten von Fleiſch innerhalb des Gemeindebezirks 
leſchen und das Regulativ für die in unſerem öffentlichen 
chlachthauſe vorzunehmenden Unterſuchungen von Schlachtvieh 
und friſchem Fleiſche veröffentlicht. Die Durchſchnittsmarkt⸗ 
preiſe unſerer Stadt ſind im Monat September für Weizen pro 


50 Kilogramm von 9,50 M. auf 9,75 M., für Roggen von 7,50 
Mark auf 8,25 M., für Linſen von 18,00 M. auf 19,00 M., für 


Kartoffeln von 1,50 M. auf 2,25 M. geſtiegen, dagegen für Hen 
von 2,70 M. auf 2,25 M. gefallen. Die Fleiſchpreiſe ſind für das 
halbe Kilogramm jeder Sorte um 5 bis 10 Pf. gefallen. 

2. Pleſchen, 21. Sept. [Feuer.] Geſtern Nach. um 1 Uhr kam 
auf der hieſigen Poſt an die Polizeibehörde das Telegramm an: 
„Rokutow in Feuer!“ Sofort eilte Kommiſſarius Loß, die nöthi⸗ 
gen Spritzen beordernd, nach der Unglücksſtätte, dem Dorfe Ro⸗ 
kutow, wo allerdings einige Gebäude in hellen Flammen ſtanden. 
Das Feuer, welches wahrſcheinlich an zwei Stellen angelegt war, 
und bei der ungünſtigen Windrichtung und den wenigen Rettungs⸗ 
mannſchaften ſicher eine große Verbreitung genommen hätte, 
wurde, Dank der Umſicht des Lehrers Warminski, auf ſeinen 
Heerd beſchränkt. Drei Gehöfte ſind eingeäſchert worden. 

Wonorze, 20. Sept. (Kriegerverein.] Der hier vor 
einigen Monaten gegründete Kriegerverein iſt in ſtetem Wachſen 
und beſitzt bereits eine recht ſtattliche Zahl von Mitgliedern. Dieſer 
Tage haben auch die Statuten durch den königlichen Landrath ihre 
Beſtätigung gefunden, ſo daß dieſelben nunmehr bald gedruckt in 
den Händen der Mitglieder ſich befinden werden. Der Vorſtand 
des Vereins beſteht aus den Herren: Hauptmann Timm⸗Zduny, 
Vorſitzender, Direktor Mahnke⸗Gonsk, ſtellvertretender Vorſitzender, 
Lehrer Krauſe⸗Spital, Schriftführer, Grundbeſitzer M. Sauter⸗ 
Spital, Rendant, Grundbeſitzer Fr. Schott⸗Wonorze, Capitain⸗ 
darmes, Grundbeſitzer Mutſchler⸗Wonorze, Stellvertreter deſſelben. 
Protektor des Vereins iſt der jedesmalige Bezirkskommandeur des⸗ 
jenigen Bataillons, zu welchem die Wehrmänner reſp. Reſerviſten 
des Kreiſes Inowrazlaw gehören. (K. B.) 

Kruſchwitz, 20. Sept. Jahrmarkt.] Der vorgeſtern hier 
abgehaltene Jahrmarkt war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und 
von Verkäufern recht zahlreich beſucht, nicht aber ſo von Käufern, 
daher auch im Allgemeinen beſonders auf dem Krammarkte über 
ſchlechte Geſchäfte geklagt wurde. Dagegen war auf dem Vieh⸗ 
und Pferdemarkt reges Leben, Hornvieh wax maſſenhaft aufge⸗ 
trieben und ſehr theuer bezahlt. Eine gute Milchkuh wurde für 
315 Mark verkauft. Auch Pferde wurden ſehr preiswerth verkauft. 

X. Uſch, 20. Sept. Kriegerverein. Reviſion. Kirchen⸗ 
raths⸗ Sitzung.] Der hieſige Kriegerverein hat in der letzten 
Sitzung beſchloſſen, das Stiftungsfeſt im November durch muſika⸗ 
liſche und theatraliſche Vorträge und Tanz zu feiern. Das Pro⸗ 
gramm wird in der am 5. Oktober cr. ſtattfindenden General⸗ 
verſammlung feſtgeſetzt werden. — Geſtern revidirte Lokalſchul⸗ 
inſpektor Paſtor Seeger die evangeliſche Schule in Uſch⸗Hauland. 
— Am 19. d. Mts. fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche eine 
Kirchenrathsſitzung ſtatt. Fr 

X Schneidemühl, 20. Sept. Großes Brandunglück. 
Handfertigkeitsunterricht. Auswanderung.] Heute wurde 
das unweit von hier belegene Dorf Lebehnke von einem großen 
Brandunglück heimgeſucht. Daſſelbe iſt durch zwei kleine Kinder, 
welche mit Streichhölzchen geſpielt haben, ausgebrochen. Da die 
Gebäude meiſt mit Stroh gedeckt waren, fand das Feuer reiche 
Nahrung und ſchnelle Verbreitung. Man ſagt, das halbe Dorf 
ſoll in Aſche liegen. Auch haben zwei Kinder in den Flammen 
ihren Tod gefunden. — Lehrer Scharffetter von hier iſt zur Theil⸗ 
nahme an dem vom 29. September bis 25. Oktober d. J. in Poſen 
ſtattfindenden Kurſus im Handfertigkeitsunterricht einberufen wor⸗ 
den. — Aus unſerem Orte ſind in vergangener Woche wiederum 
10 Perſonen nach Amerika ausgewandert. 

* Schneidemühl, 21. Sept. Der unheimliche Begleiter] 
des Herrn Fleiſchermeiſter Muſolf von hier, welcher auf Veran⸗ 
laſſung des letzteren von einem Gendarm verhaftet wurde, nannte 
ſich Auguſt Albert Schwarz, wollte Brauer ſein und aus Mellenthin 
ſtammen. Vorher nannte er ſich auch Fettviehhändler Hintze aus 
Dt. Krone. Er beſaß die ſämmtlichen Papiere eines Maurers 
Herrmann Krieg aus Striegau, für ſich beſaß er keinerlei Papiere 
Bei ſich trug er ein Portemonnaie mit 44,75 M. Auf telegraphiſch 


Adlerflug. 
Erzählung von Eliſa beth Werner. 
13. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Alexandrine hatte eingewilligt; von ihr ſtand keine 

„Kinderei“, wie etwa die Anknüpfung eines Romans, zu be⸗ 
fürchten; alſo war es dem Profeſſor ſehr gleichgiltig, ob der 
Präſident ſich nachträglich empfindlich zeigte oder nicht. Der 
Profeſſor hatte ſeinen Kriegsplan vortrefflich eingeleitet und 
war in beſter Laune. Kurz vor dem Aufbruche ergriff er aber 
noch die Gelegenheit und zog Alexandrine auf einen Augenblick 
beiſeite. „Es bleibt alſo dabei, Sie werden dem Siegbert 
ordentlich in das Gewiſſen reden!“ ſagte er leiſe, aber nach⸗ 
drücklich. „Und was ſeine Schwärmerei für Sie betrifft, ſo 
ſchonen Sie ihn durchaus nicht. Ich wiederhole es Ihnen, 
wir müſſen den Jungen vollſtändig zur Verzweiflung treiben, 
das iſt das einzige Mittel, ihn zur Vernunft zu bringen.“ 
„Ich werde thun, was in meiner Macht ſteht!“ erklärte 
Alexandrine. 

Der Profeſſor nickte befriedigt; er wußte, daß er auf dies 
Verſprechen bauen konnte, und während die junge Dame ging, 
um ihre Skizzenmappe zu holen, trat er zu den beiden Herren 
und wandte ſich an Sir Conway. „Nun, wie ſteht es mit 
Ihrem Adlerfang?“ fragte er lachend. „Dort drüben an der 
Felswand hängt das Neſt des Burſchen, und ſeit ich es in 
der Nähe geſehen habe, begreife ich, daß ſich Niemand findet, 
der Ihren Preis verdienen will. Sogar dieſer Wagehals, der 
Adrian Tuchner, läßt nichts von ſich ſehen und hören. Er 
hat jedenfalls die Sache aufgegeben.“ „So ſcheint es,“ er⸗ 
widerte Sir Conway mit unverhehltem Mißmuthe. „Es iſt 
wahrſcheinlich nur eine Prahlerei geweſen, als er ſich dazu 
erbot.“ „Ich fürchte, es war ihm ernſt damit,“ nahm Sieg⸗ 
bert das Wort. „Das Prahlen iſt ſeine Sache nicht. Ich 
bin überzeugt, er bringt eines Tages den jungen Adler oder 
— wir hören von einem Unglück.“ „Ich habe aber aus⸗ 
drücklich Weiſung gegeben, mich über Tag und Stunde des 
Unternehmens zu unterrichten,“ ſagte Sir Conway. „Ich 
wünſche, ihm beizuwohnen, und was hätte der Mann für 


einen Grund, es mir zu verſchweigen.“ „Das weiß ich nicht,“ 
entgegnete Siegbert ruhig, „aber Adrian iſt ſtets gewohnt, 
ſeinen eigenen Weg zu gehen. Vielleicht will er nicht kalt⸗ 
blütig durch das Fernglas beobachtet werden, wenn er die 
Fahrt auf Leben und Tod unternimmt.“ 

Der Vorwurf in dieſen Worten war deutlich genug. Der 
Engländer aber zuckte nur ſpöttiſch die Achſeln. „Sie über⸗ 
ſchätzen die Gefahr, Herr Holm! Die Bergbewohner unter⸗ 
nehmen oft genug ſolche „Fahrten auf Leben und Tod“, 
wenn es ſich um irgend eine verwegene Jagd handelt. Ihnen 
freilich mag ein derartiges Wagniß ungeheuer erſcheinen, von 
5 verlangt ja auch Niemand, daß Sie Ihr Leben ein⸗ 
etzen.“ j 

In dem Antlitz des jungen Mannes ſchlug wieder eine 
Flamme empor bei dieſen verächtlichen Worten, aber jetzt war 
es die Empörung, die ihm die Gluth in die Wangen jagte, 
und ſeine Stimme klang in ſchneidender Schärfe, als er ant⸗ 
wortete: „Im Nothfall würde ich mein Leben einſetzen, wenn 
es das, Leben eines anderen gilt — für die Laune eines 
anderen wäre es mir allerdings zu koſtbar!“ „Sieh, ſieh, der 
Junge macht ſich!“ murmelte der Profeſſor, ebenſo überraſcht 
als vergnügt über dieſe Abfertigung. Sir Conway dagegen 
nahm eine unermeßlich erſtaunte Miene an. Er konnte gar 
nicht begreifen, daß man ſich dergleichen gegen ihn heraus⸗ 
nahm, und er war mit ſeiner Verwunderung darüber noch nicht 
fertig geworden, als Bertold alle weiteren Erörterungen ab⸗ 
ſchnitt, indem er erklärte, es ſei die höchſte Zeit, aufzubrechen, 
und man müſſe ſich fertig machen. 

Das geſchah denn auch; der Führer wurde herbeigerufen 
und die beiden Herren verabſchiedeten ſich von Alexandrine; 
während der Profeſſor aber ſeinem Schüler herzhaft die Hand 
ſchüttelte, ignorirte Sir Conway dieſen in der beleidigendſten 
Weiſe. Er hatte das rechte Mittel gefunden, den jungen 
Mann aus ſeiner träumeriſchen Ruhe zu treiben, denn Sieg⸗ 
bert ſah ihm mit einem Ausdrucke nach, der ſelten, vielleicht 
noch nie in ſeinem Antlitz erſchienen war. 


Zehntes Kapitel. 
Die Alm lag in ſehr bedeutender Höhe, unmittelbar am 


Fuße der Egidienwand, die wie eine mächtige Felſenkrone den 
Berg überragte. Beide waren nur durch die ſchmale, aber tiefe 
Egidienſchlucht getrennt, welche die Bergſteiger umgehen mußten, 
ehe ſie den Weg aufwärts nehmen konnten. Die Sonne war 
inzwiſchen höher geſtiegen und brannte heiß hernieder auf die 
Matten. Die anfangs ſo morgenklare Ausſicht begann ſich 
allmählich zu verſchleiern, der heiße Dunſt der nahenden 
Mittagsſtunde legte ſich auf Thäler und Höhen und hier und 
x ſammelten ſich leichte weiße Wolken um die Häupter der 
erge. 

„Ich fürchte, gnädiges Fräulein, Sie werden keine günſtige 
Beleuchtung haben, wenn Sie die Ausſicht aufnehmen wollen,“ 
ſagte Siegbert. „Je höher die Sonne ſteigt, deſto mehr ver⸗ 
ſchleiert ſich die Ferne. Nur die Egidienwand iſt nahe genug, 
um ſich in voller Klarheit zu zeigen.“ „Ich beabſichtige auch 
nur die Wand ſelbſt zu zeichnen,“ entgegnete Alexandrine. 
„Wollen Sie mir einen paſſenden Standpunkt ausſuchen ? 
Nein ich danke,“ unterbrach ſie ihn haſtig, als er ihr die 
Skizzenmappe abnehmen wollte. „Ich trage ſie ſchon allein. 
Bitte, nehmen Sie ſtatt deſſen meinen Plaid!“ Siegbert 
gehorchte, etwas befremdet darüber, daß die junge Dame darauf 
beſtand, die ſchwere Mappe allein zu tragen. Er wußte nicht, 
daß ſie auch ſeine eigenen, ſo ſchmerzlich vermißten Skizzen 
ane die man vor einer zufälligen Entdeckung bewahren 
wollte! 

Der geeignete Platz war bald gefunden. Unter einem 
jener niedrigen Tannengebüſche, die hier und da den Rand der 
Matte ſäumten, wurde ein Raſenſitz improviſirt, der den Vor⸗ 
theil hatte, im Schatten zu ſein, und anderſeits den vollen 
Ausblick frei ließ. Hier begann die Schlucht, die ſich immer 
mehr verengte, je weiter ſie ſich in den Berg hinein erſtreckte, 
und gerade da, wo ſie endigte, erhob ſich das Kreuz, das, nur 
aus Holz gezimmert, aber von rieſigen Dimenſionen, überall 
ſichtbar und dadurch gewiſſermaßen zum Wahrzeichen des 
Berges geworden war. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Anfrage bei der Polizei⸗Verwaltung in Striegau wurde feſtgeſtellt, 
daß die Papiere dem Krieg geſtohlen ſeien. Ferner wurde in⸗ 
wiſchen ermittelt, daß der p. Schwarz in Aalen dem Guts⸗ 
eſitzer Klawitter eine Heerde Gänſe geſtohlen und dieſelbe in 
Kleinmühl für 48 M. verkauft habe. Daher das Geld bei ihm. 
Zur Zeit ſitzt er im Gerichtsgefängniſſe zu Dt. Krone. Er iſt 
groß und ſtark gebaut, hat blonden Schnurrbart, helles Haar und 
trug bei ſeiner Verhaftung einen grauen Kaiſermantel. (O. B.) 
5 n. Strelno, 20. Septbr. [Kirchenrenovirung.] Dieſer 
Tage war hierſelbſt der Konſervator für Alterthümer, Herr Geh. 
RNegierungsrath Perſius aus Berlin anweſend und unterzogldie kath. 
St. Prokopskirche einer eingehenden Beſichtigung. Die Kirche 
wurde als ein alterthümliches Bauwerk bezeichnet, das auf eine 
vollſtändige Renovirung den vollſten Anſpeuch habe; letztere ſoll 
im künftigen Jahre ausgeführt werden. Auch die ehemalige Klo⸗ 
ſterkirche, ein ſehr ſtattlicher Bau, welche jetzt als katholiſche Pfarr⸗ 
kirche dient, ſoll im künftigen Jahre vollſtändig renovirt werden. 
? Strelno, 20. Sept. Verſchiedenes.] Mit dem 15. d. M. 
an welchem Tage die Gerichtsferien ihr Ende erreicht haben, iſt 
Geerichts⸗Aſſeſſor Albrecht, bisher in Gneſen, an das hieſige Amts⸗ 
N ericht verſetzt worden. — Vor einigen Tagen Abends 10, Uhr 
3 rannte in Radunek eine der Gutsbeſitzerin Fräulein Marie Budzi⸗ 
zzewska gehörige maſſive Scheune mit Strohdach theilweiſe nieder. 
Außer dem Einſchnitt verbrannten auch eine Dreſch⸗ und Häckſel⸗ 
1 maſchine. In derſelben Nacht noch, um 3 Uhr, wurde in Hoch⸗ 
3 kirch ein dem Wirth Valentin Graczyk daſelbſt gehöriger Roggen⸗ 
ſchober durch Feuer zerſtört. Beide Abgebrannte ſind verſichert. 
Uuoeeber die Entſtehungsart des zu iſt in beiden Fällen noch 
nichts ermittelt. — Vom 22. d. M. ab werden die Telegraphen⸗ 
linien im dieſſeitigen Kreiſe in Stand geſetzt und die den Tele⸗ 
graphenbetrieb hindernden Bäume ausgeäſtet werden. Es kommen 
dabei die Straßen von Freytagsheim über Papros nach Kruſchwitz, 
von Chelmce nach See: von Krumknie über Loſtau nach Strelno, 
8 von Wronowy nach Woyein und von Strelno nach Bronislaw in 
Betracht. — Unter dem Rindvieh des Dom:niums Mühlgrund iſt 
die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen, weshalb die geſetzlichen 
Sperrmaßregeln angeordnet ſind. 
II Bromberg, 21. Sept. Abſchiedspredigt. Ertrunken.)] 
Paſtor a welcher am 1. Oktober d. J. uns verläßt, um Ober⸗ 
Pfarrer in Wittſtock zu werden, hielt geſtern in der St. Paulskirche 
4 jeine Abſchiedspredigt über Apoſtelgeſchichte 20, V. 32: „Und nun, 
1 lieben Brüder, ich befehle euch Gott, und dem Wort ſeiner 
Gnade ꝛc.“ Die geräumige Kirche war lange ſchon vor Beginn 
des Gottesdienſtes mit Andächtigen angefüllt und jedes Plätzchen 
beſetzt, ſo daß viele Perſonen umkehren mußten. Von den Schüle⸗ 
rinnen der Schulen, in welchen Paſtor Kanitz Religionsunterricht 
ertheilt, war die Kanzel mit Blumen und Kränzen prächtig ge⸗ 
N ſchmückt worden. Der Scheidende hat über zwanzig Jahre in der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde als Geiſtlicher amtirt und ungern 
ſieht dieſelbe, bei der er ſich großer Liebe und hoher Achtung 
7 erfreut, ihn von hier ſcheiden. Heute findet ihm zu Ehren ein 
7 Abſchiedseſſen in der Zone statt. — Am Donnerſtag Abend ver- 
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unglückte im Kanal der Maurer Witzke aus Jägerhof. An jenem 
Abende war er in einer Reſtauration in Prinzenthal geweſen. 
Beim Nachhauſegehen gerieth er in den Kanal und ertrank. Seine 
* Leiche iſt geſtern Morgen an der vierten Schleuſe, nachdem man 
das Waſſer im Kanale abgelaſſen hatte, gefunden worden. 


© Thorn, 21. Sept. [Truppen ⸗ Rückkehr. Durchreiſe 
des Kaiſers.] Heute kehrte auch das Ulanen-Regiment v. Schmidt 


aaus dem Manöver zurück und brachte unter klingendem Spiel die 
Standarte zur Kommandantur. Damit iſt unſere Garniſon wieder 
vollzählig geworden. Vom Ulanen⸗Regiment befindet ſich ein 


Kommando mit Pferden in Schleſien, welche beim Kaiſermanöver 
von fremden, zum Theil ausländiſchen Offizieren benutzt werden. 
— Dienſtag früh um 5¼ Uhr fährt der Kaiſer, von Schleſien 
ktommend, nach Oſtpreußen hier durch. Der Zug wird 3 Minuten 
auf dem Hauptbahnhofe halten, ein Empfang aber nicht ſtattfinden. 
0 * Danzig, 20. Septbr. (Schülerſtreich.) 5 
Dirſchauer Blättern wird heute Folgendes erzählt: „Einem 
Gymncſialſchüler in Danzig ſtand eine ſchlechte Zenſur in Ausſicht, 
doch er wußte ſich zu helfen. Er fertigte ein Manuſkript zu einem 
Zeugnißformular an und beſtellte beim Buchdrucker auf Grund 
einer gefälſchten Ordre des Gymnaſialdirektors noch 15 Stück 
eugnißfermulare die er in drei Tagen abholen wollte; ob Bruder 
tudio ſich die 14 anderen auf Lager nehmen wollte für künftige 
Semeſterabſchlüſſe, weiß man noch nicht. Fatal war es aber, daß 
der Buchdrucker tags darauf die Korrektur zum Direktor ſandte, 
der nun alles aufbot, dem freundlichen Beſteller der Zeugnißfor⸗ 
mulare auf die Spur zu kommen. Am dritten Tage fand ſich 
denn auch pünktlich in der Druckerei ein Dienſtmann ein, der ge⸗ 
wiſſenlos genug war, ſeinen Auftraggeber zu verrathen. Da die 
Eltern des hoffnungsvollen Jünglings harmloſe Landleute ſind, ſo 
wäre der Streich wahrſcheinlich gelungen, wenn der Buchdrucker 
nicht ein ſo wenig geſcheidter Kerl geweſen wäre.“ (Für die Wahr⸗ 
heit der Erzählung mögen die Erzähler einſtehen.) 

* Danzig, 21. Sept. Das Schreiben des Bezirks-Aus⸗ 
ſchuſſes] in der Oberbürgermeiſtergehalts⸗Angelegenheit hat auch 
den Magiſtrat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung eingehend beſchäftigt. 
Derſelbe hat die Antwort an den Bezirks-Ausſchuß feſtgeſetzt. Wir 
hoffen, daß der Magiſtrat letztere der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung nicht vorenthalten und das Schreiben demnächſt zur Kenntniß 
der Bürgerſchaft gelangen wird, welche an dieſer et wich⸗ 
tigen . begreiflicher Weiſe das lebhafteſte Intereſſe 
nimmt. as bis jetzt über die Verhandlungen des Kollegiums 
äußerlich verlautet, läßt erwarten, daß der Magiſtrat mit gleicher 
Entſchiedenheit wie die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Ein⸗ 
miſchung der Bezirks⸗Ausſchuſſes in Angelegenheiten, auf welche 
ſſich feine Zuſtändigkeit nicht erſtreckt, zurückweiſen wird. Voll und 
2 f und ebenfalls ohne Widerſpruch auch nur eines Mitgliedes 


oll der Magiſtrat die Reſolution der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung auch zu der ſeinigen gemacht und namentlich die Hineinziehung 
der mit wohlverdienten Ehren erfolgten Penſionirung des Herrn 
v. Winter, deſſen Andenken hier noch hochgehalten werden wird, 
wenn die heutige Generation vielleicht längſt vergeſſen ſei, ſowie 
die in ihrer Wirkung auch vom ſtaatlichen Geſichtspunkte aus höchſt 
bedenkliche Einflechtung der allgemeinen Beamtenbeſoldungsfrage 
in dieſe Sache in angemeſſener Weiſe charakteriſirt haben. Nun, 
die Bürgerſchaft wird ja, jo bemerkt hierzu die „D. Z.“, voraus⸗ 
ſichtlich bald Gelegenheit erhalten, darüber Näheres zu erfahren. 
— Deutſch⸗Krone, 20. Sept. [Nebelhörner. Betrug. 
Vorgeſtern Abend 6%, Uhr wurden drei Nebelhörner geprüft, 
welche ſeitens der Stadtverwaltung angekauft werden ſollten, um 
bei Ausbruch von Feuer die Einwohner von der Gefahr zu unter⸗ 
richten. Zu dieſem Zwecke waren dieſelben auf den Thurm des 
Nathhauſes gebracht, die Einwohner aber einen Tag vorher durch 
öffentliche Bekanntmachungen von dem Ereigniß benachrichtigt 
worden. Die Probe fiel nach dem Urtheil des Publikums nicht 
gerade zu Gunſten der Hörner aus, da der durch eine Luftpumpe 
erzeugte Ton nicht ſtark genug ſei, um an den äußerſten Grenzen 
der Stadt jemanden mit geſundem Schlaf zu erwecken. Bei ſtillem 
tter können die Hörner aber immerhin auf einige Kilometer 
ernung gebört werden. — Zu dem hieſigen Kaufmann H. kam 
ern ein Dienſtmädchen, welches unter Vorzeigung eines angeb⸗ 
den Hundertmarkſcheines Betten kaufen wollte. H. war gern 
mit dem Gewünſchten zu dienen, doch bemerkte das Mädchen, 
kauf noch nicht abſchließen zu können, da deſſen Mutter bei 


In den beiden! p 


der Auswahl sugegen i b 
einſtweilen 4 1 antgeld umwechſeln. Dieſer kam bexeitwilligſt 
dem Wunſche nach und nahm den zuſammengefalteten Schein an, 
während ſich das Mädchen mit dem eingewechſelten Betrage ent⸗ 
fernte. Als aber H. das Papiergeld auseinanderbog, erkannte er 
zu ſeiner Ueberraſchung eine ſogenannte „Blüthe“ und konnte zum 
Glück das Mädchen noch rechtzeitig genug zurückholen, um dem⸗ 
ſelben den Betrag wieder abzunehmen. 

.* Infterburg, 21. Sept. [Ein betrübender Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Abend in der Ziegenſtraße. Mehrere Mädchen 
vergnügten ſich mit dem Reifenſpiel. Das Töchterchen des Herrn 
R. wettete mit einer Schulkameradin, daß ſie 100 Mal hinter⸗ 
einander durch den Reifen ſpringen könnte. Die Wette wurde zum 
Austrag gebracht, und als die Kleine etwa 80 Mal die Uebung 
zur Ausführung gebracht hatte, ſtürzte ſie plötzlich zu Boden und 
war auf der Stelle todt. Ein Herzſchlag hatte dem jungen Leben 
ein jähes Ende gemacht. 

* Pillau, 16. Sept. Wasen Dan Das am verfloſſe⸗ 
nen Sonnabend durch den ſchwediſchen Dampfer „Runa“, Kapitän 
A. Skaenberg aus Gothenburg in der Nähe von Bornholm als 
Wrack aufgefundene und nach unſerm Hafen gebrachte ſchwediſche 
Segelſchiff „Karl“, Kapitän F. Fersberg aus Carlshamn, wurde 
heute durch einen Schleppdampfer nach der bei Alt⸗Pillau be⸗ 
legenen Hoffſtädtſchen Werft gebracht, woſelbſt die Reparatur des 
Schiffes ſtattfinden wird. Behufs Einſetzung eines neuen Maſtes 
ſollte das Schiff nach bisherigem Gutachten ſeine ganze aus ca. 
1000 Zentnern Chiliſalpeter beſtehende Ladung löſchen. Der 
Kapitän des heute von Königsberg eg nach hier ange⸗ 
kommenen Dampfers „Runa“ Herr Kapitän A. Skaenberg hat für 
die Bergung des Segelſchiffes „Karl“ von deſſen Kapitän nur 500 
M. verlangt. In Wirklichkeit hätte Herr A. Skgenberg für die 
Rettung den halben Werth des Schiffes und der Ladung zu fordern 
gehabt, was wohl mindeſtens einen Betrag von ca. 5000 M. aus⸗ 
gemacht haben würde. — In letzter Zeit hatten ſich in unſerm 
Hafen wieder eine größere Anzahl Segelſchiffe angeſammelt, welche 
alle günſtigen Wind zum 9 nach See abwarteten. Bei 
dem nun geſtern eingetretenen Oſtwinde gingen ſämmtliche Segelſchiffe 
nach See. — Seitens der hieſigen Bürgerreſſource wurde dem 

um Bürgermeiſter von Liebſtadt gewählten hieſigen Stadt⸗ und 

parkaſſenrendanten Herrn Kühl am vergangenen Mittwoch in 
den Räumen des Britiſh Hotel ein Abſchiedseſſen gegeben. Als 
vorläufiger Vertreter des am 11. d. M. aus ſeiner hieſigen Stel⸗ 
Eng geſchiedenen Rendanten Kühl iſt der hieſige Magiſtratsſekretär 
Buber ernannt. 
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Handel und Verkehr. 


e Neue deutſche Reichsanleihe. Zwiſchen Herrn von 
Maltzahn und erſten Finanziers haben, wie der „Frankf. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, wegen einer weiteren Begebung deutſcher Reichs⸗ 
anleihe Unterhandlungen begonnen. Ueber die Höhe des jetzt zur 
Ausgabe kommenden Betrages, wie auch über den Modus der 
Begebung und vor allen Dingen über den Zinsſatz, welchen der 
letzt zu begebende Betrag der Anleihe tragen wird, ſind beſtimmte 
Vereinbarungen noch nicht getroffen worden. Namentlich über den 
letzten Punkt, die Verzinſung der Anleihe, ſoll auch das Gutachten 
des preußiſchen Fingnzminiſters, Herrn Dr. Miquel, eingeholt 
werden, ehe ſich das Reich endgiltig entſcheidet. 

e Deutſch⸗ nationale Ausſtellung in London 1891. 
Nachdem bereits im Jahre 1887 in London eine Ausſtellung ame⸗ 
rikaniſcher Handels- und Gewerbeartikel, 1888 eine ſolche der 
Boden⸗ und Induſtrieerzeugniſſe Italiens und 1890 eine gleiche 
franzöſiſche Ausſtellung — und zwar ſämmtliche mit ziemlichem 
Erfolg ſtattgefunden haben, iſt für 1891 eine deutſch⸗nationale Aus⸗ 
ſtellung in London geplant. An der Spitze des Projektes ſteht ein 
engliſches Konſortium, an deſſen Spitze John R. Whitley ſteht. 
Ueber die Vorgeſchichte, Bedeutung ꝛc. des bemerkenswerthen Unter⸗ 
nehmens werden wir in den nächſten Tagen nähere Details 
ringen. 

Konvertirung der 6proz. Rumäniſchen Anleihe. Aus 
Bufarejt wird gemeldet: Durch das Konſortium Diskonto⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Bleichröder und Rothſchild ſollen die 6proz. Eiſenbahn⸗ 
Obligationen im Nominalwerthe von 230 960 000 Fres. durch Aus⸗ 
gabe neuer Aproz. Renten im Nennwerth von 274375 000 Fres. in 
der Weiſe kovertirt werden, daß das erwähnte Konſoxtium dieſe 
neuen Renten zum Kurſe von 85%, Fres. abzüglich einer lproz. 
Speſenvergütung mit der Verpflichtung übernimmt, dieſe Renten 
den Inhabern der alten Eiſenbahn⸗Obligationen zum Preiſe von 
höchſtens 87½ für das Hundert zu überlaſſen und die zu konver⸗ 
tirenden Titres zum Kurſe von 102 einzulöſen. Die Konverſion 
der 6proz. Staats⸗Obligationen bleibt einem ſpäteren Zeitraum 
vorbehalten, und ſoll mit Rückſicht darauf, daß ſich dieſe Werthe 
faſt ausnahmslos im Inlande befinden, auch durch hieſige Finanz⸗ 
firmen durchgeführt werden. 1 

4 ½ proz. innere ruſſiſche Anleihe. Das an der Börſe 
aufgetauchte Gerücht, Rußland beabſichtige eine neue innere 4½proz. 
Anleihe aufzunehmen, wird darauf zurückgeführt, daß die ruſſiſche 
Regierung den Reſt der in dieſem Jahre emittirten inneren Anleihe 
an ein Konſortium begeben hat, zu dem u. A. die Banque de 
Paris et des Paysbas gehört. j 

*JZuckerſtatiſtik. In der Zeit vom 1.—15. September find 
mit Anſpruch auf Steuervergütung innerhalb des deutſchen Zoll⸗ 
gebietes zur unmittelbaren Ausfuhr abgefertigt 44932 D. ⸗Ztr. 
Zucker aller Art; ſeit 1. Auguſt 179 502 D.⸗Ztr. gegen 65875 

„ Ztr. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. In öffentliche Nieder⸗ 
lagen oder Privatlager unter amtlichen Mitverſchluß ſind aufge⸗ 
nommen ſeit 1. Auguſt 29 623 D.⸗Ztr. gegen 41474 D.⸗Ztr. gleich⸗ 
zeitig 1889. Gegen Erſtattung der Vergütung ſind aus dieſen 
Niederlagen in den freien Verkehr zurückgebracht ſeit 1. Augu ſt 
88 837 D.⸗Ztr. gegen 26661 D.⸗Ztr. in der gleichen Zeit 1889. 

Berlin, 20. Sept. [Original ⸗Butterbericht von 
Guſt. Schultze und Sohn.] Bei I Sn Konſum verlief 
das dieswöchentliche Geſchäft in einer ruhigen Stimmung. Da die 
in vergangener Woche in Hamburg ſo ſtark erhöhten Preiſe ſich 
nicht behaupten konnten, auch über ein ruhiges Geſchäft von dort 
berichtet wurde, waren die Zufuhren nach hier bedeutend größer 
als bisher. Die Kaufluſt dagegen war auch hier eine anhaltend 
ſchwache, und gelang es nic alle Einlieferungen zu placiren, 
weshalb Preiſe 2 Mark pro Zentner nachgeben mußten. Noti⸗ 
rungen: Hof» und Genoſſenſchaftsbutter Ia. 106—110 M., IIa. 
103—105 M., abfallende 95—100 M., Landbutter Preußiſche 80 
bis 85 M., Netzbrücher 80-85 M., Pommerſche 80—85 M. 
Polniſche 75—85 M., Schleſiſche 88—88 M. per 50 Kg. 


Marktberichte. 

Berlin, 22. Sept. (Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 2543 Rinder. 
Obgleich ca. 700 Rinder weniger als in der Vorwoche aufge⸗ 
trieben, war das Geſchäft ſowohl im Vorhandel wie heute 
ſtill und langſam, auch wurde der Markt nicht geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 61—63 Mk., für II. 57—60 ME, 
für III. 54—56 M., für IV. 50 — 53 Mk. für 100 Pfund 
an rer Zum Verkauf ftanden 11441 Schweine. 

n inländiſchen war das Geſchäft langſam, vorwöchentliche 


ſein ſolle, Verkäufer möchte das Papier aber 


ſich nicht halten, beſonders gingen geringe im 

* iſe zurück, jedoch wurde dann alles ausverkauft. g Für 

akonier war faſt gar kein Bedarf und deshalb blieb bei un⸗ 
bedeutendem Umſatz Anufer-Heberftanb; leichte wurden höher als 
ſchwere bezahlt. Die Preiſe notirten für inländische 61 —62 M., 
ausgeſuchte darüber, II. 59 —60 M., III. 53—58 M. für 100 Pfd. 
mit 20 Prozent Tara. Bakonier 48—52 M. nach Qualität. 
— Zum Verkauf ſtanden 1358 Kälber. In paſſender 
Waare war wie in der Vorwoche guter Handel, ganz ſchwere 
nicht leicht verkäuflich. Die Preiſe notirten für I. 62—64 
Pf., II. 57 bis 61 ah III. 52—56 Pf. für das Pfund 
Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 13 876 Hammel, in 
Folge ſtarker Zufuhr ſehr flau und ſchleppend mit Ausnahme 
beſter Lämmer, die ſchwach vertreten, trotz eines Rückganges 
von 5 Pf. blieb ein großer Ueberſtand. Die Preiſe notirten 
für I. 55—58 Pf., beſte Lämmer bis 67 Pf., II. 45 bis 
52 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. 

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 


A. Mit Verbrauchsſteuer. 
19. September. 


Preiſe konnten 


| 20. September. 
. 


Base 


20. September, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
19. September. 


ffein Naudraſffnade 
fein Brodraffinade 
Gem. Raffinade 
Gem. Melis L 
Fand ur I 
allzuder 
Melaſſe Ja. 
Melaſſe IIa. 
Tendenz am 


Earn 


20. September. 


Granulirter Zucker — 
18.40-18.80 M. 


Kornzuck. Rend. 92 Proz. — 
dto. Rend. 88 Proz. — 17,00 17,90 M. 
Nachpr. Rend. 8 — 13,75—15,00 M. 
endenz am 20. September, Vormittags 11 Uhr: Matt, Preiſe 


nachgebend. 


Breslau, 22. Septbr, 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht! 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 

Weizen höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz per 
100 Kilogr weißer 18,70—19,60— 20,10 Mark, gelber 18,60. 19,60 
bis 20.00 M. — Roggen zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, be⸗ 
zahlt wurde per 100 Kilogr. netto 17,20 —17,50—18,00 Mark — 
Gerſte gut gefragt, per 100 Kilogramm gelbe 14,00 bis 
15,00 bis 16,00 M., weiße 16,00 16,50 — 17,00 Mark. — Hafer 
in feſter Stimmung, per 100 Kilogramm 12,20 bis 13,00 bis 
13,20 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ohne An⸗ 
gebot, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — 
Erbſen ohne . per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, Viktoria⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 15,00 bis 
16,00 bis 17,00 Mark. — Lupinen ſchwach gefragt, per 100 
Kilogramm gelbe 8,00 —9,00— 10,00 M., blaue 7008,00 bis 
9,00 Mark. — Wicken ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogramm 
13,00 bis 14,00 bis 15,00 Mark. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz, 
— Schlaglein gut verkänflich. Hanfſamen ſchwach angeboten. 
per 100 80 N10 16,00—17,00— 17.50 M. — Ac n en 
feſt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25 12,50 Mark, fremde 
12,00 bis 12.25 Mark. — Leinkuchen gefragt, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 16,00 bis 16,50 M., fremde 15,00—15,50 
Mark. — Palmkernkuchen preishaltend, per 100 Kilogramm 
12,00 —12.25 Mark. — Kleeſamen 8 Umſat. — Winter⸗ 
raps per 100 Kilogr. 19,00—21,50—23,70 Mark, Winterrübſen per 
100 Kilo 18,80—21,00—23,20 Mk. — Mehl in feſter 9 
per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29,25— 29,75 Mk., 
. 28,00 bis 28,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 
Br nz 0 art 10,40 —10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogr. 


Vörſen- Telegramme. 


Berlin, 22. Septbr. Schluß⸗Courſe. ot, 20. 
Weizen pr. Septbr.⸗Oktbr. 191 25 190 50 

do. ril⸗Mai . 193 50 193 25 
Roggen pr. Sptbr⸗Oktbr. 173 75 173 50 

do. April⸗ Mat! . 165 75 165 50 
(Nach amtlichen Notirungen.) 
Der ids. 1428 
70er September 3 
70er Septbr.⸗Oktbr. 
70er Oktbr.⸗Novbr. 39 30 
70er Novbr.⸗Dezbr. 37 90 
DREI —| 


Not,v.20. 


41 80 


Not. v. 20. Net. v. 20. 

Konſolidirte 48 Anl. 106 401106 50 Poln. 56 Pfandbr. 75 50 76 10 
2 „ 99 40 oln. Liquld.⸗Pfdbr 71 90 72 50 

Poſ. 4% Pfandbrf. 101 801101 90 Ungar. 40 Goldrente 91 10 91 25 
87 al andbr. 98 —ı ar. 58 Papier. 89 75 89 75 
Bo). Rentenbriefe 102 6011 Kred.⸗Akt. 2174 75174 60 
Oeſtr. Banknoten 181 801 Oeſt. fr. Staatsb. 8 113 751114 — 
Oeſtr. Silberrente 80 — Lo = 70 70 46 
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Kf, Banfnoten. 261 50 1 ; 
Ruff 41 BdkrPfdor102 80 

Oftne.-Süpb.E.S,9102 751 Inorprapl.Steinfals 47 75| 47 75 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A247 50 246 75 
Elbethalbabn „ „107 301108 — 
Schweizer Etr. 7120 90070 25 

w 1 — 
Berl. Handelsgeſell. 171 50171 — 
Deutſche B. Akt. 168 25 168 10 
228 90.228 


Rum. 68 880 
Kran dab B. 2 önigs⸗u. Laurah. 159 401158 40 

of. r. B. A — — Laurah. 
Geben erte 172 — 169 75 . Gußſtahl174 751173 50 
Sonden rg Ur 272 — 271 50 Ruſſ. B. f. ausw. H. 84 — 83 75 
Dortm. St. L.A. 98 — 93 — 

Nachbörſe: Staatsbahn 113 90, Kredit 174 75, Diskonto⸗ 

Kommandit 228 90. 


ermiſchtes. 

+ 1263 Städte zählt Preußen nach der neueſten Zuſammen⸗ 
ſtellung des REN ſtatiſtiſchen Bureaus. Der ſtädtereichſte 
Regierungsbezirk iſt Poſen mit 87 Städten, dann folgen Merſe⸗ 
burg mit 71, Potsdam mit 70, Frankfurt a. O. mit 65, Kaſſel mit 64, 
Düſſeldorf mit 63, Breslau mit 56, Schleswig mit 53. Königs⸗ 
berg, Liegnitz und Magdeburg mit je 48, Arnsberg mit 47, Brom⸗ 
berg mit 46, Oppeln mit 45, Marienwerder mit 43, Wiesbaden 
mit 41, Stettin mit 36, Hannover mit 35, Hildesheim mit 30, 
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Münſter und Minden mit je 28, Koblenz mit 24, Erfurt und Köslin 
mit je 23, Gumbinnen mit 19, Köln und Aachen mit je 15, Stral⸗ 
fund, Lüneburg, Stade, Osnabrück und Trier mit je 14, Danzig 
mit 12, Aurich mit 7 und Sigmaringen mit 2 Städten. Dazu 
kommt noch der ſelbſtändige Stadtkreis Berlin. 


Baron Rothſchild zum Tode verurtheilt. Dem „Neuen 
Peſter Journal“ wird aus Bjelina in Bosnien geſchrieben, 
daß ſich daſelbſt bei der Bezirksbehörde ſeit einigen Wochen wie⸗ 
derholt Bosniaken gemeldet haben, welche ſich für Baron Roth⸗ 
ſchild köpfen laſſen wollen. uch. der Landbevölkerung kurſirt näm⸗ 
lich allen Ernſtes das Gerücht, daß Baron Rothſchild zum Tode 
verurtheilt worden ſei und einen Erſatzmann ſuche, der ſich gegen 
eine Entlohnung von einer Million Gulden für ihn köpfen laſſen 
wolle. Es haben ſich unter den Bosniaken förmliche Konſortien 
gebildet, welche die Million gewinnen wollen, derart, daß ſie das 
Loos entſcheiden laſſen wollen, wer ſich als Erſatzmann für Roth⸗ 
ſchild ſtellen ſolle. Die Uebrigen wollen dann die Million unter 
ich theilen. Vergebens verſichern die Beamten den Bauern, daß 
ſie einem Spaßvogel aufgeſeſſen ſeien. Die Bauern glauben noch 
immer an die Sache, und es melden ſich noch immer Erſatzmänner. 


+ Loniſe Michel will, um der Gefahr zu entgehen, eines 
ſchönen Tages von der franzöſiſchen Regierung in eine Irrenanſtalt 
gebracht zu werden, ſich im Konventgarten in London als Blumen⸗ 
händlerin etabliren. Einſtweilen unterhält ſich die Revolutionärin 
in einer Winkelkneipe von Tottenham Court Road in Geſellſchaft 
deutſcher und ruſſiſcher Sozialiſten und bereitet ſich nebenbei auf 
ihren neuen Beruf vor. Die engliſchen Zeikungen berichten ſeltſame 
Züge aus dem Leben Louiſens. Während des Kaiſerreichs trug ſie 
ſich mit der Idee, den Kaiſer zu ermorden. Sie konnte jedoch ihr 
Vorhaben nie ausführen, denn ſie hatte die Gewohnheit, jedesmal 
am Jahrestage des 2. Dezember republikaniſche Gedichte an den 
„Tyrannen“ zu richten und dieſelben perſönlich in den Tuilerien 
abzugeben, und ſtand daher unter polizeilicher Ueberwachung. Die 
Tyrannenmord-⸗Idee hatte ſich in ihrem Kopfe ſozuſagen feſtgeſetzt. 
Eine Photographie aus jener Zeit zeigt Louiſe ſchwarz gekleidet, 
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die Rechte auf einen Todtenkopf geſtützt, die geballte Linke drohend 
ausgeſtreckt. Während der Kommune erbot ſie fi, Thiers zu 
tödten und wurde an dem Verſuche nur durch den Kommuneführer 
Ferré, der ſie entwaffnete, verhindert. Nach der Niederwerfung 
der Kommune ſtellte ſie ſich freiwillig dem Gerichte und verlangte 
ihre Verurtheilung. In Neukaledonien, wohin ſie verſchickt wurde, 
errichtete ſie mit Henri Bauer, dem jetzigen Theaterkritiker des Echo 
de Paxis“, eine Bühne und wollte ein Stück aufführen, in welchem 
auch Kanaten auftreten ſollten. Hierüber entſtand ein ſo heftiger 
Wortwechſel zwiſchen ihr und Bauer, daß der M herbei⸗ 
eilte, glaubend, es ſei ein Aufſtand ausgebrochen. Aber auch der 
muthigen Louiſe geht es in England, wie einſt dem tapferen Falſtaff 
— ſie iſt alt und wird fett. . 

Eine ſchreckliche Erfindung droht — Muſikaliſche 
Eiſenbahnwagen! Ein Chikagoer hat die alte Bemerkung neu 
emacht, daß das Geräuſch der Räder etwas Muſikaliſches habe. 
Dies legte ihm die Frage ir ob es nicht möglich ſei, an Stelle 
dieſer peinlichen „unmuſikaliſchen Muſik“ der Räder eine rein 
muſikaliſche zu ſetzen, und ſo das Reiſen zu einem wahrhaften 
Vergnügen“ zu geſtalten. Er hat unglücklicher Weiſe wirklich eine 
Vorrichtung zu Stande gebracht, ein Riementriebwerk, welches von 
den Rädern der Bahnwagen nach dem Innern läuft und dort ein 
Orcheſtrion in Bewegung ſetzt. Der Erfinder hat ſich mit ſeiner 
Eiſenbahnmuſikmaſchine an George Pullmann gewandt, um dieſen 
zur Einführung derſelben zu veranlaſſen. Geht Pullmann auf den 
Vorſchlag ein, dann kommt der, Eiſenbahnklaviervirtuoſe“, das, Eiſen⸗ 
bahnorcheſter“ und wenn möglich die Eiſenbahnſchauſpieltruppe 
hinterdrein. Für Virtuoſen und Bühnenkünſtler wäre dies ein 
ganz neuer und ſicherlich hochwillkommener Erwerbszweig, der 
ihnen geſtatten würde, ſelbſt aus der langweiligen Eiſenbahnfahrt 
noch Kapital zu ſchlagen und das „Unangenehme mit dem Nütz⸗ 
lichen“ zu verbinden. 


Weiße Seidenſtoffe v. 95 Pfge bis 1820 


p. Met. — glatt, i u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.) 


— verj. roben⸗ u 


ſtückweiſe porto- und zollfrei das 


abrik⸗ 


Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) * ſter 


umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


5864 


kin berühmtes 


Heilmethode beigegeben. 


gummi. 


Waaren-Fabrik 
von 8. Rence. 


Heilverfahren. 


wurden bereits 
Exemplare der 


Paris. 


Feinste Speeialitäten. 


Zollfreier Versandt durch 


N. 
Special-Preisliste in verschloss. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 


H. Mieick, Frankfurt a. M. 
Couvert ohne Firma geg. Eins. 
6056 


Neu erſchien und gratis zu beziehen Geldſchrank⸗ u. Caſſetten⸗ 
Katalog Ade, Königl. Hoflieferant, Berlin, Paſſage. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 


am Donnerſtag, den 25. September 1890, Nachm. 5 Uhr, 
und am Sonnabend, den 27. Septbr. 1890, Nachm. 5 Uhr. 


Hegenſlände der Beratung. 

1. Betreffend die Errichtung einer ſtaatlichen Baugewerks- und 
Fortbildungsſchule. 2 

2. Antrag des Stadtverordneten Jaeckel und Genoſſen, betreffend 
Petition wegen Aufhebung des Schweineeinfuhrverbots. 

3. Aufnahme eines Darlehns aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier⸗ 
ſelbſt zur Deckung verſchiedener Ausgaben. J 

4. Nachbewilligung der Mittel zur Vollendung des Projekts für 
die Eindeichung. R 

5. Betreffend die Stellung des zu errichtenden Brunnens auf dem 
Königsplatze. y : 5 

6. Bewilligung eines einmaligen Beitrags für das deutſche Sama⸗ 
riter⸗Ordensſtift in Kraſchnitz. 

7. Bewilligung der Koſten zur Errichtung einer Abortanlage auf 
dem Viehmarkte. k 

8. Betreffend die Zuſammenſetzung der Stadtſchuldeputation. 

9. Bewilligung der Koſten für die Ausführung größerer Straßen⸗ 
reparatuxen. = c 3 % 

). Meberweiiung des ſtädtiſchen Grundſtücks Große Gerberſtraße 
Nr. 37 an die Marſtallverwaltung. 

11. Bewilligung der Koſten zur Verlängerung des Bogdankakanals 
in der Kleinen Gerberſtraße. AR 1 

2. Betreffend Ueberweiſung der von der Sprit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
gezahlten Vergleichsſumme von 30000 M. an den Reſerve⸗ 
Fonds der Waſſerwerke und Bewilligung der von dieſer Summe 
an die techniſchen Beamten zu zahlende Tantieme. a 

13. Betreffend die Heranziehung der Adjazenten der Blumenſtraße 
zu den Herſtellungskoſten dieſer Straße. . 

4. Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Verwendung eines 
Ueberſchuſſes aus dem Reſervefonds der Sparkaſſe zu gemein⸗ 
nützigen Zwecken. 

15. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 

Entlaſtung verſchiedener Jahresrechnungen. 

17. Wahlen. 

Perſönliche Angelegenheiten. 


2 Amtliche Anzeigen. 


Verkäufe  Verpachtungen 5 


Die Lieferung von Fleiſch u. 


Bekanntmachung. 


Durch Bekanntmachung des 
Herrn Juſtizminiſters vom 11. 
Februar 1890 — J. M. Bl. ©. 
4 — iſt auf Grund des § 25 
Nr. 1 und des 8 30 des Ausfüh⸗ 
rungsgeſetzes vom 24. April 1878 
zum deutſchen Gerichtsverfaſ— 
ſungsgeſetze vom 27. Januar 
1877 dem Amtsgericht in Ja⸗ 
rotſchin für ſeinen Bezirk die 
Führung des Handels-, Genoſſen⸗ 
chafts⸗ und Muſter⸗Regiſters, 
Welche bisher dem unterzeichneten 
Amtsgerichte oblag, vom 1. Ok⸗ 
tober 1890 ab übertragen worden, 
ſo daß das unterzeichnete Amts⸗ 
gericht von da ab nur zur Füh⸗ 
rung der vorbezeichneten Regiſter 
für ſeinen Bezirk zuſtändig iſt. 

Pleſchen, d. 20. Sept. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


a In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
At Folgendes eingetragen worden: 
Colonne 1, Nr. 16, 
Colonne 2, L. Wolfsohn, 
Colonne 3, Filehne mit Zweig⸗ 
niederlaſſung in Pruſiec Forſt 
bei Wongrowitz, 
Colonne 4, die Geſellſchafter 


ind: 

1. der Kaufmann Kevin Wolf- 
sohn in Filehne, 
2. der Kaufmann Emil Wolf- 

sohn in Filehne. 
Wdie Genoſſenſchaft hat am 14. 
tat 1879 begonnen. Eingetra⸗ 
gen zufolge Verfügung vom 16. 
am 16. September 1890. 14069 
Wongrowitz, d. 16. Sept. 18%. 


Königliches Amtsgericht. 


Cerealien für die Menageküche 
des 1. Bataillons Niederſchleſi⸗ 
ſchen Fuß⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 5 foll für die Zeit und zwar 
für Fleiſch vom 1. November 
1890 bis einſchließlich 31. Januar 
1891, für Cereglien vom I. No⸗ 
vember 1890 bis einſchließlich 31. 
Oktober 1891, vergeben werden. 
Offerten ſind bis zum 10. Okto⸗ 
ber d. J. an die unterzeichnete 
Kommiſſion einzuſenden, bei wel⸗ 
cher die Lieferungs⸗Bedingungen 
eingeſehen reſp. gegen Einſendung 
von 75 Pfennigen Schreibgebüh⸗ 
ren abſchriftlich bezogen werden 
können. 3950 
Die Menage-Kommiflion des 
1. Bataillons Niederſchleſ. 
e RER 
r. 3. 


Fine Gaſtwirthſchaft 
in der Kreisſtadt Obornik a. W. 
iſt zu verkaufen. Obornik hat 
Eiſenbahn und Dampfſchifffahrt. 
Näheres bei 14092 
F. W. Rakowski. 


Cine kleine Brauerei 
krankheitshalber von ſofort zu 


verpachten bei Czerwinski, 


Kriewen, Kr. Koſten. 


Hppothekariſche Yarlehnt 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 
Sapiehapla 8 in Poſen. 


Große Auktion. 


Auf der von mir parzellirten Beſitzung des Herrn 
Polzin in Suchylas ſollen am 


Mittwoch, den 1. Oktober er., von 


Vormittags 10 Uhr ab, 

J. 4 Arbeitspferde, ji f 

5 Milchkühe und acht Stück Jungvieh, 

1 Eber, 2 Säue, 8 Ferkel u. ſ. w.; 
II. das geſammte todte Inventar als Ackerwagen, neue 
Dreſchmaſchine mit Roßwerk, Häckſelmaſch. Pflüge, Pferde⸗ 
n geſchirre u. ſ. w., alles in recht gutem Zuſtande; 
III. Futtervorräthe: Heu und Stroh, Kartoffeln, Runkeln, 

8 Erbſen, vorhandener Dünger u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen gleiche Bezahlung verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 14074 


Philipp Isaaesohn, Berlin, 


Prenzlauerſtraße 42. 
Nähere Auskunft wird jederzeit ertheilt Poſen, im Komtoir 
Friedrichſtr. 27, I. 
Mein Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


St. Martinſtr. 32 umſtandshalber 
zum ſofortigen Verkauf. 


Ein Paar Pferdt, 


fehlerfrei, 5jährig, hat zuverkaufen 


R. Gutsche, 


Starolenka bei Poſeu. 

2 X * 5 
Ein Reitpferd, 
fromm und vorzüglich zugeritten, 
(von einem Huſaren⸗Offigier), iſt 
preiswerth zu verkaufen Berli⸗ 
nerſtraße 10. Näheres im Com⸗ 
toir daſelbſt. 14091 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche 

Verirrungen Erkrankte iſt 

das berühmte Werk . 14093 
Dr. Retau's 


Selbstbewahrung 


Mit 27 Abbild. 
Leſe es Je⸗ 
der, der an den Folgen 
ſolcher Laſter leidet, Tauſende 
verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neu⸗ 
markt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig in der Buchhandlung 
von A. Spiro. 


80. Aufl. 


Preis 3 Mark. 


Mittel 


gegen . Er 
Magerkeit. 


Wiener Kraftpulver. 
Dieſes wohlſchmeckende Nah— 
rungsmittel iſt nach ärztlicher 
Vorſchrift zubereitet u. verbreitet 
dem Körper einen angenehmen, 
der Geſundheit zuträglichen Nähr⸗ 
ſtoff, welcher auf ſchöne volle 


Körperlormen 


ergiebig hinwirkt. Mein von mir 
nur allein fabrizirtes Wiener 
Kraft⸗Pulver iſt von Profeſſoren 
chemiſch unterſucht und von be= 
rühmten Aerzten empfohlen. Es 
bewährt ſich ſeit vielen Jahren, 
iſt einzig in ſeiner Art und kann, 
für jeden Geſchmack paſſend, mit 
Zuſatz von Wein, Bier od. Milch, 


in meiner 


ollbiut-hambonillet- 
Stummbeerde 
zu Proskau 


hat begonnen. 

Dieſelbe war vertreten auf den 
Ausſtellungen der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu 
Breslau und Magdeburg. 

Beurtheilung der Heerde und 
Wolle in den Jahrbüchern der- 
ſelben. 

Züchter: Königl. Oekonomie⸗ 
rath Schultz⸗Prenzlau. 

Bei Anmeldung Wagen Bahn 
hof Oppeln. 

Sezen, b. Oppeln. 


Der Bockverkauf 
9 


At , Hohberg, auch in bloßem Waſſer, ſüß oder 
1231 — Königl. Amtsrath. herzhaft zubereitet werden. 

Zur Echt Er a De Wiener 

4 Kraft-Pulver in ½ u. 

Er öffnung „ Büchſen. Zu haben in Poſen 


im Hauptdepot von Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3, in Berlin bei 
J. C. F. Schwartze, Kaiſerl. Hofl., 
Leipzigerſtraße 112, u. a. m. 


Krammetsvögel 


empfängt täglich und empfiehlt 
billigſt 


A. Cichowicz. 


der 


Brennerki⸗Campagne 
empfehlen unſeren Prima 
Anſtellhefe, 
ſofort gute Gährung gebend. 
Stolper Froßhefen-Fabrik und 
Molkeri As. Gel. 
vormals 6. Philipsthal, 


Tüglich friſc geſcgoſſene 
Haſen und Nebhühner, 
Krammetsvögel 


in beſtändigen Sendungen empf. 


E. Brecht's Wwe. 
Gute Eßkartoffeln 


hat abzugeben Dominium 
Piontkowo bei Posen, 


Schaufenſter, 
Fenſter und Thüren mit Spiegel⸗ 
fcheiben ſind Gr. Gerberſtr. 21 
zu verkaufen. 14060 


„Mfrief, Sumnelbrete, 


9% Pfd. franko Nachn. 56 M. 
S. de Beer, Enden. 


Ein Poſten, ca. 2½ Million ge⸗ 
rade Bierkorken, ſoll vor der 
Inventur zum Preiſe von 1% M. 
per Mille, in Ballen à 30 Mille, 
abgegeben werden. Probepoſt⸗ 
ſtücke (2 Mille) A 4 M. 70 Pf. 
freb. unter Nachnah. zu Dienſten. 
Hamburg, Baltische Korkenfabrik, 
er Kiel, 14064 

Zu verk. 1 gr. Firmenſchild, 
2 Schaukäſten, 1 Glaswand für 

Ein Grudeofen zu verkaufen 
Oberwallſtr. 4, parterre links. 


Dom. Cdnardsfeſde h. Poſen 


liefert von jetzt ab die bekannt 
vorzüglichen 


Daberſchen Speisekartoffeln, 


hochfeine Winterwgare, den Cent⸗ 


Paul Wolff's 
Haushalt- Toilette- 
Fett-Seife 


in 5 Farben und 5 Gerüchen, 
1 Mark, macht die Haut ſam⸗ 
metartig weich n. geſchmeidig. 
Paul Wolff, 
Drogenhandlung, Wilhelmspl. 3. 


Blendend weisse 


Zähne 


erhält man sofort 
durch den Gebrauch 
von 

Bergmanns Zahnceream 
fabrizirt von Bergmann & Co. in 

Dresden. 

Anwendung sehr einfach und 
praktisch. Vorräthig à 60 Pf. 
nur bei S. Otocki & Co., 
Berlinerstrasse Nr. 2. 


. * pr. Pfd. 
„MESSMER-" 
N tn 

Scheuerleinen, 
Packleinen, 
Spundleinen, 


empfehlen zu äußerſten Preiſen. 
„Muſter gratis und franco. 
Liebau i. Schl. I. 6, Schmidt, 


Sehr beliebt. 


eue Pd & [og 


ner 2 Mark, frei ins Haus. 
Weiße Roſe, Centner 1,80 M. 
Beſtellungen bitte per Poſtkarte. 


Inh. Gebr. Lachmann, 
ianos, Harmoniums 
2. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


Kohle!!! 


KWIZDA® Bicht-Fluid 


jeit Jahren erproh⸗ 
tes Hausmittel geg. 


Gicht, Rheuma 


u.Nervenleiden. 
Man überzeuge 


++ 


Offerire bis auf Weiteres 
Stück 33 Pf. Würfel 32 Pf. 
Nußt⸗ 28 Pf., Klein 20 Pf., 
Klein mit Staub 16 Pf. pro 
Ctr. freo. Station Grube O./ S. 
Off. bitte unter H. 24 833 an 
Haasenstein & Vogler, 
A.-G.. Breslau zu richten. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect eingetr. Marke), 
vollständ: Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz,Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


Für Haus⸗ 
W 
Srachtvo 

. Pfirſiche. 
N vorzüglich zum 
4 Einmachen, 
f P friſch aus 
meinen Weinbergen, ein 10-Pfd.⸗ 
Korb 1 9 0 4.— 5 
egen Poſtnachnahme. ur 
Flinsch, Loſchwitz⸗Dresden. 


Ein Doppelpult zu kaufen 


ſich von Almen 4 
Schuß marke. lichen Wirkjamteit 
durch ein. Berſuch. 
Um Verwechslungen vor⸗ 
zubeugen, wird gebeten, beim 
Ankauf ſtets Kwizda's Pra- 
arat zu verlangen u. obige 
Schutzmarke zu beachten. Preis 
u Flaſche Mk. 2. 
Franz Joh. Kwiza, 


Kreisapotheke Korneuburg b. Wien, 
k. u. k. öſterr. u. gl. rum. Hoflief. 
Echt zu beziehen in 


Posen in der Rothen Apotheke. 


ieee 
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Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 


„Soldene Medaille.‘ 


0 n 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognaebrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


| Muster gratis und franco. gratis und franco. 
Bierdruck⸗Apparate 
eig. Fabrikat, verſch. Syſteme, 
nach polizeil. Vorſchrift gebaut, 


empfiehlt billigſt die Fabrik von 
Caesar — Bol. 9564 


22 von en Manz j 


Uhren 


aller Arten, von den venommirteften 9918 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


J. Flonder, Ihrmaher, 1 


Friedrichſtraße 2. 


eee 
Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach 


„Meissner's doppellagiger Methode“, 
ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 
Asphaltirungen u. Holzeement⸗Bedachungen 


(Häusler), ſodann alle hierzu erforderlichen Materialien, auch 
talhinendt liefern zu mäßigen Preiſen 


Paul Fürstenau-Posn, 
Obere 12 7 9 5 05 Nr. 14. 


Be ace alter Dächer und 1 ser kostenfrei. 


Emil Wagenfett und 


il Hubert, 


5 ſchin. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 
und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 
zum Einmauern, empfiehlt 
die Eiſenhandlung von 


* 7512 f N 

. Transportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen, 

— * Plateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und RR 
5 Induſtrie, neue und gebrauchte, kauf⸗ und miethsweiſe, empfehlen] 


7 ‚Gebrüder Lesser in Posen, Al. Rilterſtr. 4. 
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“Fanehunger dect ate 


Ziehung bestimmt 8., 9., 10. Oktober er. 
Hauptgewinne 90 000 M. 30 000 M. 
Baar etc. 


Loose à 3 M. ½ Antheile & 1.50 NM. 


30 Pf. versendet 


Porto u. 


J. Eisenhardt, 


Liste 1 


W Beſte Braunkohle 38 
. aus „Clara*.-Grube, 
Erſatz für die theure Steinkohle. 
Aufträge auf Waggonladungen oder größere Lieferungen per 
5 Kahn nimmt * 
7 Wilh. Löhnert, Gr. Gerberſtraſte 42, 1 
1 13817 Alleinvertrieb für Poſen. 


4 ; Abonnements⸗Einladung 
auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 


„Schönlanker Zeitung“ 


Br Anzeiger für die Städte Schönlanke, Czarnikau, 
2 Filehne, Kreuz, Schloppe, Tütz und Umgegend, 
nebſt den Gratisbeilagen: 
„Illuſtr. 8 ſeitiges Sonntagsblatt“ ſowie „Landwirth⸗ 
ſchaftliche und Handels⸗Beilage“. 


ge Die Schönlauker geitung bringt neben gediegenen Leit⸗ 
. artikeln eine politische, Rundschau. Lokal- u. Provinzial⸗Nach⸗ 
2 d ao Vermischtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ u. Markt⸗ 
Se berichte, Hopfenberichte, Amtliche und Holzverkaufs⸗ Bekannt⸗ 
* machungen, Geſchäfts⸗Anzeigen, Literariſches, ein ſorgfältig 
Nene Feuilleton ꝛc. ꝛc. 
chönlanker Zeitung, größtes im Kreiſe Czarnikau 
und Filebne erſcheinendes Blatt, eignet ſich am beſten zu allen 
Arten von Annoncen für Stadt und Land. Der ausgedehnte 
und ſtets wachſende Abonnentenkreis des Blattes iſt die beſte 
Garantie für die größtmöglichſte Verbreitung der Inſerate. 
= uſertionspreis für die 5ipaltige Petitzeile 15 Pfg. 
ei Wiederholungen wird höchſter Rabatt bewilli 107 — 


allen Noftanftulten 
1.50 M. Reiches nur 1,25 Mk., mit Bringerlohn 


Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 


Die Crpedition der „Schönlanker Zeilung.“ 
(II. Renn.) 


Probe⸗Nummern gratis u. franco. 
Der Abonnementspreis b 1 r bei 


Berlin €., Kaiser-Wilhelmstr. 0 2 


Möbel⸗ 
Hügel 


Haplehner⸗ 
Bitterwasser 


Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten zeichnet sich 
Saxlehner's altbewährtes natürliches Hunyadiqanos 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: 


Prompte, sichere, milde Wirkung. 


Andauernd gleichmässiger, 
Geringe Dosis. — Von den Verdauungs-Organen auch 
bei fortgesetztem Gebrauche vorzüglich vertragen. — 
ilder, nicht unangenehmer Geschmack. 
Käufiich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen, 


Man verlange in den Niederlagen stets 


„Saxlehner“ Bitterwasser.“ 


* um 


nachhaltiger Effect. 


Laubſägeutenſilien, ſowie ſämmtliche Haus: u. achiolg. empfiehlt 


Joseph Stolzmann Nachfolger, 


Eiſenwaarenhandlung, Ritterſtr. 


Unentgeltlich 


„Berlin, Oranienſtr. 172. 


14083 


36. 


verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne 


Vorwiſſen. M. Falkenberg, 


Viele Hunderte auch Berka ge⸗ 
ſſ 3738 


prüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


empfehlen wir 


das in unserem Verlage erschienene 


Gesangbuch 


für 


evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


die 


in den billigsten bis hochfeinsten und 
elegantesten Einbänden in Leinwand, 


Chagrin, Sammet 


etc. 


zum Preise von 


Mk. 1,75 bis 12,50. 


Hofbuchäruckerei W. Decker & Co, 


(A. Röstel) 
POSEN. Wilhelmstr. 


17 Wilhelmstr. 


d auch Wir 


In meinem Haufe Graben 
ſtraße Nr. 13 iſt eine im 2. Stock 
en Wohnung, beftebend aus 

Zimmern, Badeſtube, Küche, 
Mädchengelaß nebſt 
zum 1. Oktober d. J. . 
zu vermiethen. 13955 


Franz Negendank. 


Wohnung, 3 trock. Zimm., Küche 
u. Kell. Schuhmacherſtr. 13 3. v. 

Ein möblirtes Zimmer m. Be⸗ 
dienung für Monat Oktober v. 
einzelnem Herrn geſucht. Offert. 
mit Preisangabe Expedition der 
Zeitung unter R. 63 erbeten. 

E. freundl. möbl. Z. mit ſep. 
Eing. it Halbdorfſtr. 9a, II. r., z. v. 

Ein junger Mann findet Logis 
bei Obſt, Waſſerſtr. 23. 

Ein ordentl. Hausmädch., im 
Plätten gewandt, zu 2 Leuten p. 
1. Oft. gel Wübelmsplaß 8, p. r. 

Laden mit Schaufenſter, in 
welchem ſeit Jahren Kurzwaaren⸗ 
geſchäft geführt, wegen Fortzuges 
der Inhaberin für 500 Mark zu 
vermiethen. Auch eine Wohnung 
von 3 Stuben u. Küche miethsfrei 
Wronkerſtr. 12. Aug. Meyerstein. 

Sofort zu vermiethen 2 Zim., 
Küche u. Nebeng. St. Adalbert 28, 
III Tr. Näheres Berlinerſtr. 18 
im Geſchäftslokal bei Pinnow. 

Ritterſtr. 15, I. ein kl. mö⸗ 
blirtes Zimmer zu verm. 


St. Adalbert 1, I. Etage 


17. 


Salbdorfſtraße 1 im erſten 
Stock iſt ein großes Zimmer nebſt 
Kabinet, nach vorn gelegen, zu 
vermiethen. 14104 

Bergſtr. 7 iſt eine Keller⸗ 
wohnung von] 4 Piecen, zu jed. 
Geſch. ſich eignend, v. 1. Okt. z. v. 


Zubehör, * 


Sie len- Angel. 


| bin Burenngebili, 


welcher der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache in Wort u. Schrift 
vollſtändig mächtig, auch einfache 
Notariatsakte zu entwerfen ver⸗ 
ſteht, findet ſofort Stellung bei 
bei einem Rechtsanwalt u. Notar 
in einer größeren Provinzialſtadt. 
Angabe der Gehaltsanſprüche er⸗ 
wünſcht. Offerten unter 4. B. 100 
nimmt die Expedition dieſer Ztg. 
entgegen. 

* U Ir 

Ein Burkaugehilfe, 
der zur ſelbſtändigen Bearbeitung 
von Kommunal-, Polizei⸗ und 
Steuerſachen befähigt, wird jofort 
geſucht vom Magiſtrat in Pinne. 

Ein im Polizeifache gut ein⸗ 

gearbeiteter, nüchterner 


Bureaugehilfe 
findet ſofortige Stellung auf dem 


Diſtriktsamte Luiſenfelde, ei 
Inowrazlaw. 


Ein tüchtiger Nelli 


findet in meinem Deſtillations⸗ 


Sprache mächtig, 
1. Oktober für mein Kolonial⸗ 


und bittet um gütige Aufträge 
Emil Kabath, 


81 empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 
Wirthſchaftsbeamte ug 


Breslau, Carlsſtraßte 28, 
Sekretär des Schlefiichen Reun⸗Vereins. 


1153 


5 zum 1. 1 er. eine 
anſtändige evangeliſche 


Virthſchafts⸗Namſel 


in geſetzten Jahren, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. Dieſelbe muß 


für die Herrſchaft kochen, die Feder⸗ 


viehzucht, ſowie den Kuhſtall be⸗ 
aufſichtigen und plätten können. 
Gefl. Offerten nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richten an Gutsbeſitzer 


Se bei Jerka. 
14021 


Sattlergeſellen 
finden ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 


Reder, Samet. 
Sattler und Tapezier. 


Ein gut empf. verh. unbeſtrafter 
und tautionäfaßiger 


Vrennereiverwalter 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldung. b. Brennereiverwalter 
Boese in Strykovo bei 
Stenschewo. 13934 


Zum 1. Oktober cr. oder jpäter 
ſucht für die Apotheke in 


Zirke 
einen Lehrling 
Diewitz, 


Verwalter. 


14081 
Ein 14103 
Lehrling, 
der die 


Deſtillation 


auf warmem u. kaltem Wege 
erlernen will, kann ſich bei uns 
melden. 


Becker & Comp. 
Einen jungen Mann, 


tüchtiger Expedient, der dolniſchen 
ſuche ich per 


waarengeſchäft. 
Fritz Pucher. 
Frauſt adt. 


1 Deſtillateur, 


durchaus perfekt, deutſch und pol⸗ 
niſch ſprechend, wird bei dauern⸗ 
der, angenehmer Stellung und 


14071 


autem Gehalt für ein mittleres P 


Geſchäft geſucht. 


C. Neumanns Nachf. 
in Sarne, Pr. Poſen. 
Brauche zum ſofortigen Antritt 
einen 
Haushälter, 
der gut deutſch ſpricht, bevorzugt 


werden Offizierburſchen) für 
mein Hotel. 


W. Ciechow ski, 


Rogaſen. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
die Eiſenhandlung von 


Max Tempe. 


Junge Mädchen, welche das 
Putzfach erlernen wollen, ſucht 
Anna Bettschlag, Friedrichſtr. 24. 


Lehrling und 
Laufburſchen ſucht 
Julius Wolit, 

Hut⸗ und Schirmgeſchäft. 
Für mein Deſtillationsge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Oktober 

einen gewandten, 


jungen Mann, 


mit beſten Referenze : 
Sarivig Lag. St. Marlin. 
Amme 


ſucht Ebel, St. Martin 24 J. 


Eine leiſtungsfähige Hambur⸗ 
ger Rum⸗Eſſenzen⸗Fabrik ſucht 
\ 1 lie 90 tüchtigen 


achmänniſchen Vertretet, 


„I ohnſitz in Poſen, gegen an⸗ 
ſehnl 1 5 Proviſion. 4068 
Offerten sub H. c. 07509 bef. 


2 Zimmer, Küche u. Nebengelaß Geſchäft per 1. Oktober Stellung. Haasenstein & V 


per 1. Oktober zu vermiethen. 


Js, Jacob, Kanonenplatz 11. 


A- G. Hamburg. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Bofen.) 


Für meine Colonialwaa⸗ 
ren⸗, Wein: u. Cigarren- 


Handlung ſuche Zum 1. 
Oktober cr. einen jüngeren 


Commis. 

Den Bewerbungen ſind 
Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 

Carl Lehmann, 
in Wongrowitz. 


HGeſucht ein Geſchäftsführer für 
ein in Poſen zu errichtendes fei= 
nes Hamburger Cigarren⸗Detail⸗ 


Geſchäft. Off, sub H. Y. 1800 
befördert Rudolf Mosse, 
Hamburg. 


Vr unſer Napeſſen⸗ und 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
wir per 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen branchekundigen 


jungen Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
Zeugniſſe u. 1 
erbeten. 14008 


schwitulle & Hollaz, 
Strasburg, Weſtpr. 
Getreide⸗ 


Ein mit der 
branche, Correſpondenz und 
Buchführung vollſtändig ver⸗ 
trauter 14085 


junger Mann 


wird per ſofort geſucht. Offerten 


ſind mit Zeugnißabſchrift unter 
A. 3. 30 in der Exped. dieſ. 
Ztg. niederzulegen. 


verh., Ende 40 er, der 20 Jahre 
ſtets mit Erfolg größere Güter der 
Provinz ſelbſtſtänd. bewirthſchaftet 
u. ſich hauptſächlich für Verkaufs⸗ 
güter eignet, wünſcht vom 1. Okt. 


oder ſpäter Engagement anzu⸗ 
nehmen. 13839 
Vorzügliche Zeugniſſe und 


Empfehlungen ſtehen zur Seite, 
pp. wäre auch nicht abgeneigt, 
eine kleine Pachtung zu über⸗ 


nehmen, wozu 12 000 M. genügen, f 


Näheres unter X. X. poſtlager ed 
Gnesen. 


Den geehrten Herrichaften em= 
pfehle ich mich als 14090. 
Schneiderin 
in und außer dem Hauſe. 
Clara Günther, Halbdorfſtr. 
Hof 1 Tr. 

Ein zuverläſſiger 
kautionsfähiger Mann 
im beſten Alter ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Beſchäfti⸗ 
gung, ganz egal welcher Branche. 
Off. erb. u. X. 101 poſtl. Posen. 

Als Wirthſchaftselevin 
ſucht unentgeltliche Stellung bei 
deutſcher Herrſchaft auf einem 
Dominium der Prov. Poſen oder 

Schleſien die? Tochter eines kath. 
Lehrers. Gefl. Offert. an die 
Exped. d. Ztg. unt. N. 100. 


3 
A. Droste, 
Pianoiorie-Magazin 


Poſen, 
Mühlenſtraße 18, 
empfiehlt ſein Lager von 


Pianinos 


Tenommirteſten Fabriken 
unter Garantie zu billigſten 
Preiſen. 9999 


EEE 
Heirat 


25 J. e 
wünſcht ſich zu dere e Nicht 


29 
29, 


anonyme Anträge unt. 3895 —— 


„entgegen der „General 
Berlin SW. 6ʃ. 13862 


